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Der Reichsrai krikk. wie bereits berichtet , nach tangerer
Pause am Donnerstag wieder im Reichstaggebäude zu¬
sammen.

Oberst o. D. Hier ! wurde zum Staatssekretär im Reichs-
arbeitsministerium ernannt.

Der Reichsstalihatter für Braunschweig , Löpcr , hat klag-
ges zum Ministerpräsidenten und den Abgeordneten Alpers
zum Staaksminister für Justiz und Finanzen ernannt.

Minister Marschler wurde zum Ministerpräsidenten von
Thüringen ernannt , und auf dessen Vscschlnx Staetsminkfier
Wächtlec und Staaksrat Dr . Weber zu Ministern.

Für die nächsten Tage ist mit einem Erlaß der preußischen
Regierungsstellen zu rechnen , worin Anregungen sür die
würdige Begehung von Schlageter -Gedenkvecanstaikungen
gegeben werden.

Rektor und Senat der Amversstät Jena find zurück-
gekrcten.

Der sächsische Landtag wird zu Ende dieser Woche ein¬
berufen.

Der Deutsche Iurisienkag , der im September in München
stattsindcn sollte, ist verschoben worden.

Die Tiroler Landesregierung hat die. 'Deutsche Studen¬
tenschaft " an der Universität Innsbruck aufgelöst.

Zum Vorsitzenden der Bank sür Internationale Zahlun-
gen (BIZ .) in Basel und des Verwaitungsrats an Stelle des
zurückgetretcnen Mac Garrah wurde Leon Fraser gewählt.
Me Bank schließt mit einem Iahresgewinn von 14,2 Millio¬
nen Schweizer Franken ab.

Zum polnischen Staatspräsidenten ist Prof . Ignaci
Moscicki von Sejm und Senat in gemeinsamer Wahl wieder¬
gewählt worden.

Der nevgebildete Lund „Rationalsozialistische Deutsche Kriegs-
opserversorgung " ersucht Reichsregrerm g um Leranslallung
eines „Tags der deutsche.: Soldaten " am 2. August.

Reichskanzler Adolf Hitler und Minister Dr . Goebbels
haben an den Reichsverband der deutschen Presse Tele¬
gramme gerichtet , in denen sie den einmütigen Willen des
Reichsverbands zur tatkräftigen Mitarbeit am Wiederauf¬
bauwerk der Reichsregierung dankend zur Kenntnis nehmen.

Der Reichssporkkommifsar Hans von Tfchammer und
Osten sprach Montag abend über alle deutschen Sender über
seine Aufgaben und Ziele.

Aus der Zeche „Wilhelmine Viktoria " in Gelsenkirchen
entstand unter Tage ein Bruch , wodurch zwei Bergleute
abgeschnitten wurden . Man hofft , sie noch lebend kargen
zu können.

In Berlin ist wegen Verdachts der Ankreue der Börsen-
direktor Erich Meyer von der Dresdener Bank fesigenom-men worden.

Professor Max Liebermann ist aus der Akademie der
Künste ausgetreten.

Das in London mit de« Auslandsgläubigern der öster¬
reichischen Tributanstalt abgeschlossene Aebereinkommen ist
von den Auslandsgiäubigern jetzt genehmigt worden.

Die belgische Regierung hak dem von den Vereinigten
Staate « vorgeschlagenen Zollwafsenstillstand bedingungslos
zugestimmt.

SeutMnd lind die WWnWdonseresz
Anbegründete Vorwürfe der „Times"

In einem Leitartikel über die Abrüftungsverhanülungen
sucht die Londoner „Times " Deutschland die Verantwortung
skr einen Fehlschlag der Genfer Konferenz aufzuladen . Die
deutsche Regierung scheine es darauf anzulegen , die Ab-
rustungskonferenz auszuhalten . Durch ihren Vertreter , Bot-
Mstter Nadolny,  habe sie die Verhandlungen durch einen
Abanderungsantrag nach dem anderen gestört . Die Vor¬
schläge seien dem Buchstaben und Geist des englischen Ent¬
wurfs dermaßen entgegengesetzt , daß sie darauf berechnet
zu fein schienen, ihn zu zerstören . Früher habe Deutschland
immer geklagt , daß ihm das System des freiwilligen
Heers  mit langer Dienstsrist aufgezwungen worden sei
und jetzt widersetze es sich einer Aenderung Anscheinend
r ^llAchtige Deutschland , seine ganze Bevölkerung im
Waffenhandwerk zu üben und außerdem innerhalb der auf-
eriegten Grenzen noch eines der besten Berufsheere der
WM zu besitzen. Wenn dies der Fall sei, dann könnte ohne
weiteres zugegeben werden , daß die Abrüstungskonferenz
-um Scheitern verurteilt ist.
. englische Blatt ist, wie halbamtlich mitgetellt wird,
stF, » " b wenn es für die Schwierigkeiten der Ab-
?Mmngskonferenz die angeblich feindselige Haltung Deutsch-
wWs verantwortlich macht und nicht den englischen Plan
»eivst. der ohne Befragung Deutschlands ausgearbeitet

Neue Durchführungsverordnungen
zum Gesetz zur Sicherung des Berufsbeamtentums

Berlin , 8. Mai . Nach der bereits am 11. April erschie¬
nenen Ersten Durchführungsverordnung zu dem Gesetz über
die Erhaltung des Berufsbeamtentums werden heute zwei
weitere Durchführungsverordnungen veröffentlich !.

Die Zweite Verordnung regelt das Verhältnis der An¬
gestellten und Arbeiter , für die die Bestimmungen des Be¬
rufsbeamtengesetzes über Parteibuchbcamte , Nichtarier und
politisch Unzuverlässige ebenfalls Geltung haben . Weiter
sind in der Durchführungsve ordnung nähere Anordnungen
über die Durchführung der Kündigung und der Abfindung
enthalten.

Die Dritte Verordnung erläutert in entsprechenden Para¬
graphen die einzelnen Bestimmungen des Beamtengesetzes.
Ueber die Anwendbarkeit des Gesetzes wird gesagt , daß
unter das Gesetz alle planmäßigen und nichtplanmäßigen
Beamten fallen , sowie die Beamten aus Probe , aus Kün¬
digung oder auf Widerruf . Besonders hrrvorgehoben ist
nochmals , daß zu den Beamten auch die Richter , Lehrer,
Professoren , Notare , Beamte der Polizei und Beamte der
Wehrmacht gehören . Nicht einbegriffen sind Offiziere und
Mannschaften der alten und der neuen Wehrmacht.

In Erläuterung der Bestimmungen über die Entlassung
der Parkeibuchbeamten wird ausdrücklich hervorgehoben,
daß alle diejenigen fristlos zu entlassen sind, die sich kom¬
munistisch betätigt haben , auch wenn sie jetzt nicht mehr
in diesem Sinn tätig sind. Einen besonders breiten Raum
widmet die Durchführungsverordnung der Begriffsbestim¬
mung des Frontkämpfers . Nach der Durchführungsver¬
ordnung gelten als Frontkämpfer nur diejenigen , die bei

oer rümpfenden Truppe an einer Schlacht oder einer Be¬
lagerung usw . keilgenommen haben ; also die bloße Tätig¬
keit in der Etappe oder in der Heimat gilt nicht « ls Front-
tämpfertätigkeit . Aber auch wer bei der Teilnahme an den
Baltikumkämpfen , der Niederschlagung der Spartakisten¬
oder Separatistenunruhen oder bei den Kämpfen für di«
nationale Erhebung beteiligt gewesen ist, gilt als Front¬
kämpfer.

Der positive Tatbestand der Anzuverlässigkeit wird erfüllt,
wenn der betreffende Beamte in Wort und Schrift oder
durch sein sonstiges Verhalten in gehässiger Form gegen
die nationale Bewegung aufgetreten ist, also sich im politi¬
schen Sinn antinational betätigt hat . Bei solch eindeutigem
Tatbestand wird auch der Uebertritt zur nationalen Be¬
wegung nach dem 30. Januar nicht als Ausgleich angesehen
werden können . Selbstverständlich sollen gelegentliche Ent¬
gleisungen in irgend einem Wahlkampf keine Bedutung
haben.

Den Beamten , die infolge der Verwaltungsvereinfachung
in ein Amt niederen Rangs versetzt werden sollen , wird das
Recht gegeben , wahlweise die Pensionierung vorzuziehen.
Im übrigen sollen Überhang ; die betroffenen Beamten vor
einer Entscheidung über ihr Sch .cisai binnen einer bestimm¬
ten Frist gehört werden.

Von zuständiger Seite wird mit Nachdruck hervorgehoben,
daß nur diejenigen Beamten , die nach den Bestimmungen
dieses Gesetzes in ihrem Amt verbleiben , auch wirklich An¬
spruch darauf haben , als Beamte ihrer Person und ihrem
Amt nach gewertet zu werden.

wurde und somit jetzi der Ergänzung vom Standpunkt der
berechtigten deutschen Forderungen bedarf . Was insbeson¬
dere die Wehrversassung betrifft , so hat Deutschland stets
erklärt , daß es bereit sei, die Frage der Vereinheitlichung
der Heerestypen zu prüfen . Wenn ihm aber jetzt eine über¬
stürzte Aenderung seiner militärischen Organisation , noch
dazu ohne ausreichende Zugeständnisse hinsichtlich der Aus¬
rüstung mit modernen Waffen zugemutet wird , so darf
man sich in England nicht darüber wundern , wenn von
deutscher Seite ein starker Widerstand eingesetzt wird.

Wesentlich mehr Verständnis zeigt der Londoner „Daily
Telegraph " , der ausführt , Deutschland habe lange Listen
von Abänderungen zum britischen Plan eingebracht , von
denen eine große Schwierigkeiten mache . Deutschland wolle
die Reichswehr nicht aufheben , und zwar aus zwei Grün¬
den : 1. weil die Reichswehr die einzige bewaffnete Truppe
in Deutschland sei, die außerhalb der Parteien stehe ; 2. weil
Deutschland nicht völlig auf ein Berufsheer verzichten
könne , wie Frankreich ein solches in Nordafrika , d- h. un¬
weit der französischen Küste , stehen habe . Das Blatt schließt:
Diese beiden Einwände lassen sich weder beiseite schieben,
noch mit Leichtigkeit befriedigen.

Ser Reichswelimmfter zur MiislmiWW
Berlin , 8. Mai . Reichswehrminister von Blomberg

äußerte sich in einer Presseunterreduna zum gegenwärtigen
Stand der Abrüstungsfrage auf der Genfer Konferenz . Er
betonte dabei u . a .: Deutschland war bekanntlich eines der
Länder , das die allgemeine Wehrpflicht als erstes eingeführt
hat . Die allgemeine Wehrpflicht hat sich nicht nur vom
militärischen Standpunkt aus , sondern sich auch als ein
wichtiges Volkserziehungsmitkel bewährt . Nach dem Zu¬
sammenbruch des Jahres 1918 wurden wir zur Einführung
des englischen Wehrsystems , des langdienenden Berufs¬
heers , gezwungen . Jetzt geht die Abrüstungskonferenz dar¬
auf aus , uns wieder ein anderes fremdes Wehrsystem zu
diktieren , nämlich das des kurzdienenden Milizheeres , das
auf französischen Vorschlägen beruht . Wo bleiben da unsere
eigenen sozialen und sonstigen Bedürfnisse ? Diese völlige
Außerachtlassung der deutschen Interessen können wir nicht
ohne Widerspruch hinnehmen . Wir sind gewiß nicht auf
das Heersystem von Versailles eingeschworen und verlangen
keineswegs die Beibehaltung einer Dienstzeit von 12 Jah¬
ren für die Reichswehr . Wir sind vielmehr bereit , die
Dienstzeit erheblich abzukürzen und dadurch dem Vorschlag
des englischen Planes wesentlich entgegenzukommen . Abek
jeder Unvoreingenommene wird verstehen , daß wir nicht
von heute auf morgen von der 12jährigen Dienstzeit zu
einer Dienstzeit von 8 Monaten übergehen können , wie sie
der Mac Donald -Plan vorsieht . Für uns kommt nur eine
allmähliche Kürzung der Dienstzeit in Frage , die durch or¬
ganisatorische Rücksichten bedingt ist, aber auch dadurch not¬
wendig wird , daß Deutschland , im Gegensatz zu anderen
Ländern , über keine omsgebildeten Reserven verfügt und
diesen Mangel allmählich ausgleichen muß . Eine Ueder-
gangsperiode von erheblicher Dauer ist somit für uns un¬
erläßlich . Wir müssen ferner übersehen können , wie si '
die Organisation der anderen Heere , ihre Bewaffnung und
Ausrüstung gestalten wird . Eh« wir das nicht wissen, ist
eine Entscheidung sür Ans überhaupt nicht möglich.

Ein Mißverständnis
Berlin , 8. Mai . Der Londoner „Daily Telegraph " ver¬

öffentlichte eine Unterredung des englischen Journalisten
Fraser  mit Reichskanzler Hitler.  Danach soll der
Reichskanzler u. a. gesagt haben : Deutschland wolle keinen
neuen Krieg , sondern erstrebe die körperliche und moralische
Ertüchtigung der Jugend , es wolle Gleichheit des Heers,
aber kein großes Heer . Deutschland wolle nicht in einen
Wettbewerb zur See mit Einglanü eiutreten ; der Ge¬
danke an Kolonien sei aufgegeben worden;
Deutschlands Schicksal hänge vielmehr von seinen östlichen
Grenzen ab . Die großen Vermögen müßten verschwinden und
die Einkommen aus »nicht erarbeiteten Ertrügen " ernstlich
beschnitten werden . Es werde nur noch eine Aristokra¬
tie der Arbeit  geben . Die demoralisierende Erwerbs¬
losenunterstützung müsse ein Ende haben . Sie werde m
Lohn umgewandelt werden.

Von maßgebender Seite wird diesem Bericht gegenüber
festgestellt , daß der Reichskanzler in der Unterredung über¬
haupt nicht über deutsche Kolonialfragen gesprochen hat . Im
Verlauf des Gespräches wurden lediglich die überseeischen
Interessen Englands erwähnt , die Deutschland respektierenwerde.

Aufruf zur Schlageter -Feier
Düsseldorf , 7. Mai . Der Gau Düsseldorf der NSDAP,

erläßt folgenden Aufruf : Jede Nation und jede Idee ist
so viel wert , als Männer für sie zu sterben bereit sind . Wie
groß und herrlich ist darum die Idee Deutschlands , für die
Millionen in heldenhafter Pflichttreue und Opferbereitschaft
ihr Leben Hingaben . Zu den Besten unter diesen Millionen
gehört AlbertLeo Schlaget«  r . Schlageter lebt . Das
wird der große Gedanke der Gedächtnisfeier sein , Li« dis
Nationalsozialisten zusammen mit nationalen Verbänden
und Vereinen am 27. und 28. Mai an der Richtstätte in
der Golsheimer Heide begehen . Noch besser und dauerchaf-
ter als das Denkmal aus Stein und Stahl soll das Geden¬
ken an die Opfertat Albert Leo Schlageters im Volk ver¬
wurzelt werden . Deutsche Männer , nationale Verbände
und Vereine , der Gau Düsseldorf der NSDAP , ruft zu die¬
ser Schlageter -Eedächtnisfeier 1933 , die eine der größten
nationalen Kundgebungen des deutschen Westens sein wird.

Reichskanzler Hitler  hat die Schirmherrschaft des
Ausschusses für das Schlageter -Denkmal — ein riesiges
Kreuz — und Ministerpräsident Göring  den Ehrenvorsitz
übernommen . ^

Vom Preußischen Landtag
Berlin . 8. Mai . Es ist noch nicht bekannt , ob sich die

Tagung des auf 18. Mai einberufenen preußischen Landtags
auf eine Sitzung beschränken wird . Bis setzt stehen auf der
Tagesordnung nur die Regierungserklärung und der natio¬
nalsozialistische Eimiächrigungsanrrag . Weitere Anträge sind
aber nicht ausgeschlossen . Dem Haupicuckchuß ist bereits eine
Reibe von Vorlagen überwiesen , wie die Verordnung vom
18s März zur Durchführung dringender Finanzmaßnahm « ,,
die Verordnung vom 3. März über Badepolizei und Schutz
der Feiertage , die Staatshaushaltrechnulig sür 1931 und
einige kleinere Vorlagen . ^
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Die neuen Reichs statthalter

Staatspräsident Wagner  StaatspräsidentMurr Gauleiter Loeper  Staatsminister Sauckel ' Müiisterpräsidenl Röo 'er Gauleiter Mutschmann  Gauleiter Sprenger
in Baden in Württemberg in Braunschweig und in Thüringen in Oldenburg und in Sachsen in Hessen

Anhalt Bremen

MKg

Mitgliedersperre der NSBO.1
Berlin , 8. Mai . Der Mitgllsdeobestand der NatioMsozia-

MßWhen Betriebszellen-Organisation chat die Million über-
^schritben- Um die Organisationsarbeit namentlich -im Hinblick
«tf die Umformung der Gewerkschaften nachholen und durch¬
führen zu können, wurde eine vorläufige Mitgliedersperre
vaofiigt. Bereits vorliegende Anmeldungen werden davon
mcht betroffen.

Kongreß der Deutschen Arbeitsfront
- Berlin . 8. Mai . An dein am Mittwoch im Staatsratssaal

stattfindenüen Kongreß der Deutschen Llrbeitssront werden
MO Vertreter aus der NSBO . und den bisherigen Gewerk-
schasksrichtungenunter dem Vorsitz des Reichrtagsabgeord-
,seren Schmeer  teilnsh -men, jedoch keine Frauen . Als
Ehrengäste werden das diplomatische Korps, die ganze
Reichsregierung, die Statthalter und die Ministerpräsidenten
der Länder . Oberst v. Hindenburg als Vertreter des Reichs¬
präsidenten u. a. m. anwesend sein. Der Reichskanzler wird
eine Ansprache halten.

Aussprache der Unlerrichksminister
Berlin, 8. Mai . Auf Einladung des Reichsinnenministers

Dr . Frick treten morgen die UnterrichtsmirMer der deut¬
schen Länder in Berlin zusammen, um sich über die Er¬
neuerung der Erziehung aus dem Geist der nationalen
Revolution auszusprechen.

Sobernheim ausgeschiedea
Berlin , 8. Mai . Der Reichswirtschaftsminister Dr.

Hu genberg  hat auf Grund der von ihm veranlaßten
Prüfung angeordnet , daß der Bankier Sobernheim
aus dem Aufsichtsrat der Commerz- und Privatbank sowie
aus den Aufsichtsräten, in denen er noch als Vertreter der
Bank tätig ist, darunter auch dem Aufsichtsrat der Deut¬
schen Zentrcll-Bodenkredit AG., a u s sche i d e t.

Auslösung der DVP . in Baden
Karlsruhe , 8. Mai . Der geschästsführende Ausschuß des

Landesverbands Baden der Deutschen Volkspartei hat be¬
schlossen, den Landesverband mit Wirkung vom 1. Juni 1933
auszulösen.

Der Freitod Obersohrens-
Kiel, 8. Mai . Der aufsehenerregende Freitod des lang¬

jährigen Reichstagsabgeordneten Dr. Obersohren  ist
âus einen völligen Nervenzusammenbruch zurückzuführen.

'Er hatte vor kurzem den Vorsitz der deutschnationalen
(Reichstagsfraktion, den er seit dem Rücktritt des Grafen
-Westarp 1929 führte, niedergelegt. Obersohren war bis 1924
Studienrat in Kiel. Er hat verschiedene Schriften über land¬
wirtschaftliche, steuerliche und allgemeinwirtschaftlicheFragen
geschrieben, die viele Beachtung fanden.

Namens der Deutschnationalen Front hat Reichsminister
Dr. Hugenberg  und nameus der deutschnationalen
Reichstagsfraktion hat deren Vorsitzender, Abg. Schmidt-
Hannover. ein herzliches Beileidstelegramm an Frau Dr.
Oberfohren gesandt.

*

Um verschiedenen Auslegungen , die sich an den tragi¬
schen Tod von Dr. Oberfohren knüpften, entgegenzutreten,
veröffentlicht die deutschnationale Pressestelle folgenden Brief
Oberfohrens an Minister Hugenberg:

Sehr geehrter Herr Dr. Hugenberg! Man hat mir mil¬
geteilt, daß Sie trotz aller Mißhelligkeiten gegen uns in der
Fraktion doch noch gute Worte für mich gefunden hätten.
Das veranlaßt mich, offen einzugestehen, daß ich falsch ge¬
handelt habe und daß ich die aus meiner falschen Hand¬
lungsweise entstandenen schweren Schädigungen der Partei
aus das tiefste bedauere. Zur Sache kann ich nur sagen, daß
nach meinem festen Eindruck mit den Briefen schwerer Miß¬
brauch getrieben worden ist. Andererseits ist das , was ich
erlebt habe, in den letzten Wochen fast übermenschlich
gewesen. Schon vorher hatte mich der Verlaus
der politischen Entwicklung fast zu Boden
geworfen.  Ich bin jetzt mit den Nerven vollständig fertig.
Weitere Auseinandersetzungen kann ich nicht mehr ertragen.
Ich bitte Sie infolgedessen, auch in Erinnerung an die vielen
zusammen geführten Kämpfe die Angelegenheit beizulegen.
Herr Stein hatte die Freundlichkeit, mir mitzuteilen, daß er
sicher sei, daß ein solches offenes Wort bei Ihnen Gehör
finden werde. Mil deutschem Gruß ! (gez.) I . Obersohren.

Verhaftungen
Regensburg , 8. Mai . Pfarrer Dr Bauer  aus

Schwarzhofen und Benefiziat Breu  aus Poesing sind aus
bisher unbekannten Gründen in Schutzhaft genommen wor¬
den. Sie wurden in das Amtsgerichtsgefängnis Rsg -ms-
burg eingeliefert.

Der beim Kölner Arbeitsamt beschäftigte Karl
Schwarz,  ein berüchtigtes Mitglied des seinerzeitigen Ar¬
beiter- und Soldatenrats in Kiel, ist verhaftet worden.
Schwarz steht im dringenden Verdacht, bei der Erschießung
von Offizieren der kaiserlichen Marine während der Kieler
Revolte von 1918 eine führende Rolle gespielt zu haben.

In Königsberg  i . Pr . ist Graf zu Eulenburg-
Prassen  auf Anordnung des Untersuchungskommissars
des preußischen Justizministeriums im Zusammenhang mit
dem Fall Hippel unter dem Verdacht der Korruption vor¬
läufig festgenommen und dem Ermittlungsrichter in Kö¬
nigsberg vorgeführt worden.

Im Krankenhaus in Breslau ist der seit dem 28. Februar
in Schutzhaft befindliche Führer der Sozialistischen Arbeiter¬
partei , Rechtsanwalt Dr. Eckstein,  an Lungen - und Nie¬
renentzündung gestorben.

Arnim aus der Haft entlassen
Gleiwitz. 8. Mai . Der Leiter des Flughafens Gleiwitz,

Direktor von Arnim,  ist aus der Haft entlassen worden,
nachdem sich die Beschuldigungen als grundlos erwiesen
hatten. Er hat die Dienstgeschäfte bereits wieder über¬
nommen.

Die Staatsanwaltschaft hat gegen den Major a, D. Hans
von Sadenstern  in Berlin Anklage wegen Unter¬
schlagung und Untreue  zum Schaden der vaterländi¬
schen Winterhilfe erhoben. Es wird ihm vorgeworfen, von
dieser Spende , die im September 1931 von den nationalen
Verbänden zur Linderung der Nor der ärmeren Bevölke¬
rung ins Leben gerufen worden war , über 3000 -tt zu pri¬
vaten Zwecken verwendet zu haben.

Der frühere Bürgermeister von Leer (Oftfriesland), Dr.
von Bruch , der kürzlich seines Amtes entsetzt worden
war , hat sich in seelischem Zusammenbruch erschossen.

Der Alkonaer Bluksonnlag vor Gericht
Hamburg. 8. Mai . Vor dem Altonaer Sondergericht

begann heute der Prozeß wegen der blutigen Vorfälle in
Altona am 17. Juli v. I ., bei denen anläßlich eines kom¬
munistischen Uoberfalls auf einen großen Umzug der SA.
18 Todesopfer und 60 Verletzte zu beklagen waren . Man
rechnet mit einer Prozeßdauer von etwa 3 Wochen. Ange¬
klagt sind 15 Personen, die Zahl der geladenen Zeugen
beträgt über 230. Don den Angeklagten sind zwei der am
meisten Belasteten flüchtig, während sich neun von ihnen
in Hast befinden.

Die Washingtoner Besprechungen Schachts
Washington. 8. Mai . Reichsbankpräsident Dr . Schacht

nahm heute die Besprechungen über die Wirtschaftsfragen
aus. In der Frage des Zollwaffenstillstands und der Zu¬
lassung von Silber als Zahlungsmittel kam er den ameri¬
kanischen Wünschen entgegen. Er legte eingehend die Lage
Deutschlands und den deutschen-Standpunkt zu den Fragen
der Weltwirtschaftskonferenz dar.

Botschafter Dr. Luther gab am Montag abend ein Essen
für Staatssekretär Hüll und Dr. Schacht. Am Dienstag
abend wird Dr. Luther einen Empfang veranstalten , zu dem
hervorragende Politiker und Journalisten eingeladen sind.
Dr . Schacht wird über die Ziele der Reichsregie: ung sprechen.

Japanischer Vorstoß
südlich der Großen Mauer

Tokio, 8. Mai . Die japanischen Truppen sind südlich
der Großen Mauer zum Angriff übergegangen , um die
Chinesen vom rechten User des Luan -Flusses zu vertrei¬
ben. Eine dem Auswärtigen Amt nahestehende Persönlich¬
keit erklärte, die Chinesen versuchen, die japanischen Trup¬
pen zum Vorgehen gegen Peking und Tientsin zu verlei¬
ten, um auf diese Weise zu bewirken, daß Japan in Ver¬
wicklungen mit den Großmächten gerate ; die japanischen
Befehlshaber würden aber nicht in diese Falle gehen.

Portugiesische Flottenrüstungen
Lissabon, 8. Mai . Der neue Torpedobootszerstörer „Tejo"

wird am Mittwoch vom Stapel gelassen. Er läuft 36 Knoten
und ist mit vier Geschützen und acht Torpedorohren geschützt.
Zwei gleiche Zerstörer werden in einigen Monaten fertig¬
gestellt sein. Außer den drei genannten , in Portugal selbst
hergestellten Zerstörern hat Portugal in England folgende
Schiffseinheiten in Auftrag gegeben: 6 Avisos, drei Tauch¬
boote von je 850 Tonnen sowie 16 Torpedobootszerstörer
von se 1640 Tonnen.

Dr. v. Winterfestst Führer der Deutschnationalen Front
Berlin , 8. Mai . Die Pressestelle der DNVP . teilt mit:

Beim Eintritt in die Reichsregierung hatte Dr. Hugenberg
den Vorsitzenden der deutschnationalen Landtagssraktion
Dr. v. Winterfel dt  mit seiner Stellvertretung in der
Parteiführung beauftragt . Dr. Hugenberg hat diese Stell¬
vertretung jetzt dahin erweitert , daß er Dr . v. Winterfestst
sämtliche Vollmachten  für die Führung der
Deutschnationalen Front übertragen hat.

Korruption
Quedlinburg, 8. Mai . In der Wohnung des Quedlin-

burger Landrats Runge,  der vor einigen Tagen mit seinem
Sohne in Schutzhaft genommen worden war , wurden Akten
belastenden Inhalts gesunden.

Berlin , 8. Mai . Der Vernehmungsrichter beim Amts¬
gericht Charlottenburg hat gegen den Ministerialrat a. D
Willy Sucksdorff  Haftbefehl wegen schwerer pas¬
siv  e r B e ft e chu n g im Amt erlassen.

Vükllemberg
Stuttgart , 8. Mai?

Konferenz der Justizminister . Am Samstag hatten sich
die deutschen Iustizminister zu den angekündigten Bespre¬
chungen unter dem Vorsitz des Herrn Reichsjustizministers
Dr . Gürtner  in Stuttgart eingefunden. Am Samstag
abend fand in der Villa Berg in Anwesenheit des Herrn
Statthalters und der Spitzen der württ . Behörden auf
Kosten der Teilnehmer ein gemeinsames Abendessen statt.
Verschiedene Teilnehmer der Konferenz, darunter der Herr
Reichsjustizminister, unternahmen am Sonntag früh eine
Fahrt auf die Schwäbische Alb. die in Tübingen endigte,
wo sich die Teilnehmer mit den Vertretern der Gerichte, der
Universität und der Stadt zusammenfanden. Die Rückreise
wurde von den meisten Herren noch im Lauf des Sonntags
angetreten.

Besuch der Anwettergeb,eke. Am Samstag und Sonntag
besuchte der Staatskommissar für Landwirtschaft, Gutsbesiger
Arnold,  in Begleitung von Landesökonomierat Iäckle
die Unwettergebiete, und zwar die Gemeinden Wolperts-
hamsen, Bühlertal , Cröffelbach, Unterscheffach, Hopsach»
Eutendorf , « chüntol, Berlichingen und Jagsthausen.

Staatliche Auszeichnung. Der Reutlinger Liedertafel, die
auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken kann, ist die staat¬
liche Auszeichnung für Verdienste um die Förderung des
Chorgesangs und die Pflege des deutschen Volkslieds ver¬
liehen worden.

Auszeichnung eines schwäbischen Gelehrten. Der bekannte
Professor Dr. Konrad Miller (Stuttgart ) wurde von der
kath. theol. Fakultät der Salzburger Hochschule mit Geneh¬
migung des österreichischen Unterrichtsministeriums zum
Ehrendoktor ernannt.

Dr. Bolz in Salzburg . Auf dem Bundesparteitag der
Christlich-sozialen Partei Oesterreichs, der in Salzburg ver¬
anstaltet wurde, war das deutsche Zentrum durch den srübe-
ren württ . Staatspräsidenten Dr. Bolz  vertreten . Er sagte
dabei u. a.: Vielleicht haben Sie die Hoffnung, daß ich
etwas über die deutschen Verhältnisse sagen werde. Erlassen
Sie mir das . Ich möchte nur wünschen, daß Sie die nötige
Energie und Entschlußkraft aufbringen , um rechtzeitig die
nötigen Reformen durchzusühren. Wenn Ihre Tagung von
einem solchen Mut und von einer solchen Entschlußkraft ge¬
tragen ist, dann wird die Christlichsoziale Partei in Oester¬
reich auch in Zukunft herrschen.

Rektoraksübernahme an der Techn. Hochschule. — Ein¬
weihung der neuen Mensa der Studentenhilfe . Im Kleinen
Haus der Württ . Staatstheater fand die Rektoratsübernahme
an der Techn. Hochschule und zugleich die Einweihung der
neuen Mensa der Studentenhilfe statt. Als Gäste waren
Statthalter Murr , Kultminister Mergenthaler , Vertreter der
Behörden des Reichs, des Landes und der Sadt anwesend.
Durch Ankauf der Häuser Schellingstraße 9 und Seestraße 6
mit Hilfe zahlreicher Stiftungen ist es jetzt gelungen, ein
eigenes Studentenheim mit Mensa zu errichten. Professor
Ksuerleber hatte ehrenamtlich die Bauleitung übernommen,
wofür er jetzt zum ersten Ehrenmitglied der Stuttgarter
Studentenhilse ernannt wurde. Die Heiden Häuser umfassen
Verwaltungs - und Aufenthaltsräume für Professoren und
Studenten , zwei Speisesäle, Terrasse, Bibliothek und Lese¬
saal, Rauchzimmer, eine große Küche und im Keller einen
besonderen Kneipraum.

Die höhere Bauschule in Stuttgart wird im Sommer¬
halbjahr 1933 von 216 Schülern besucht. Davon sind 195
Württemberger.

Kaminfegerprüfung 1933. Wenn sich eine genügende Zahl
Teilnehmer meidet, wird in diesem Jahr eine staatliche Prü¬
fung für Kaminfeger abgehalten. Die Meldungen sind mit
Unterlagen bis spätestens 10. Juni d. I , bei den Handwerks¬
kammern einzureichen.

Stiftung für die Opfer der Arbeit. Die Zentralleitung für
Wohltätigkeit in Stuttgart ist vom Innenministerium als
Hauptsammelstelle für Württemberg bestellt worden. Sie
nimmt selbst Spenden für die Stiftung entgegen (Postscheck¬
konto 2825, Landessparkasse 580. Städt . Girokasse Stuttgart
2640) und bittet alle württembergischen Sammelstellen , die
bei ihnen eingegangenen Gaben durch die Hauptsammelstelle
zu leiten oder wenigstens ihr mitzuteilen , welche Beträge
unmittelbar an das Konto „Stiftung für Opfer der Arbeit
bei der Reichskreditgesellschaft, Berlin W 8. Kontonummec
Ul b, abgeführt worden sind,

Ermäßigung von Gas - und Skromvreifen. Der Staots-
kommissar für die Verwaltung der Stadt Stuttgart , Dr.
Strölin , hat eine teilweise Herabsetzung der Gas - und Strom¬
preise verfügt. Beim Gas wurden die Grundgebühren für die
verschiedenen Gasmesser zum Teil beträchtlich gelenkt- Die
Verbrauchs grenze für Anrechnung des billigeren Gaspreises
ist von monatlich 50 Kubikmeter auf 40 Kubikmeter berab-
aesetzt worden. Beim Gasverbrauch zu Waschzwecken ist eine
Crmäßiguna von 1014 auf 9 Pfennig für den Kubikmeter
erfolgt Der Festpreistarif für gewerblichen Kroltstrom ist
um rund 10 Prozent ermäßigt worden. Der Strompreis
beträgt ietzt nur noch 19 gegenüber 21 Pf . pro Kilowatt¬
stunde, Außerdem sind die Strompreise für gewerbliche Kühl¬
anlagen und Ladungen von Elektrokarrenbatterien herab¬
gesetzt worden. Di« Tarifermäßigungen treten mit der Mai-
ablesung in Kraft.
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Der neue Direktor des Arbeitsamts Stuttgart . Mit der
Leitung des Arbeitsamts Stuttgart ist Arbeitsamtsdirsktor
Dr . Iäck h, zuletzt in Mannheim , früher in Göppingen , be¬
auftragt morden . Der bisherige Leiter des Arbeitsamts
Stuttgart , Oberregierungsrat Christ,  ist zum Leiter des
Arbeitsamts Heilbronn bestellt worden.

Schließung eines Ariseurgeschäsls . Das Tauerwellen¬
geschäft Geiger in der mittleren Königstraße in Stuttgart ist
unter der Einwirkung einer großen Anzahl Stuttgarter Fri¬
seurmeister geschlossen worden . Geiger war nicht Friseur und
leistete bei Schleuderpreisen minderwertige , ja gesundheits¬
schädliche Arbeit . Einige Offenbarungseide hat er auch schon
geleistet . Jetzt ist er aus Stuttgart verschwunden.

Aehm kommt nach Freiburg i. B.? Wie verlautet, soll
dem bisherigen Generalintendenten der Württ . Landesthea¬
ter Adolf Kehm  der Posten des beurlaubten Intendan¬
ten Dr . Krüger am Freiburger Theater übertragen worden
sein . Kehm wird bereits am 15 . Mai seine neue Stellung
antreten.

Rottenburg . 8 . Mai . Hirtenbrief zum Schul-
sonnt ag.  Aus Anlaß des gestrigen Schulsonntags wurde
in allen kath . Kirchen des Lands ein Hirtenbrief verlesen,
in dem auf drei Ausgaben der Schule hmgewiesen wrrd : den
jungen Menschen leistungsfähig zu machen für die großen
Aufgaben , die er später einmal zu lösen habe , ihn mit Liebe
Mm Vaterland zu erfüllen und zu einem innerlich über¬
zeugten Katholiken zu erziehen . Immer werden die deutschen
Katholiken opferbereit Mitarbeiten an einer Gestaltung un¬
seres Schulwesens , die uns eine leistungsfähige charaktervolle
Äugend verbürgt.

Heilbronn . 8. Mai . ZweiTotebeieinemMotor-
radunfall . — Notlandung . — Untreue.  Gestern
nachmittag verlor ein 34 I . a . Kraftradsahrer aus Bückingen
beim Befahren der Kurve bei der Neckarau die Herrschaft
über sein Fahrzeug und fuhr aus den erhöhten Gehweg auf.
Der Kraftradfahrer und sein Begleiter , ein 36 I . a . Tapezier
«us Bückingen , wurden vom Kraftrad geschleudert . Der Bei¬
fahrer schlug mit der rechten Gesichtshälste auf einen Tele¬
graphenmast auf und war sofort tot . Der Kraftradfahrer
-wurde mit einem Schädelbruch in bewußtlosem Zustand in
bas Krankenhaus übergesührt , wo er inzwischen gestorben
ist . — Am Sonntag abend mußte ein Leichtflugzeug der
Akademischen Fliegergruppe Böblingen auf einer Wiese am
östlichen Ufer des Neckars bei Neckargartach notlanden , nach¬
dem es zuvor mit der Hochspannungsleitung über dem Neckar
in Berührung gekommen war . Der Pilot vermochte das
Flugzeug nicht mehr rechtzeitig zum Halten zu bringen , so
baß es auf einen Baum aufprallte . Die Tragfläche wurde
Mm Teil erheblich beschädigt , die Insassen blieben unverletzt.
— Die Nachprüfung der Geschäftsführung des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbunds und seiner Unterorganisatio¬
nen in Heilbronn habe » bis jetzt ergeben , daß 13 Unter¬
kassiere Gelder unterschlagen haben . Das Vorgefundene Ma¬
terial wurde der Kriminalpolizei zur Strafverfolgung über¬
geben.

BankdirektorMückwiederauffreiemFuß.
Wie uns zu der Sistierung von Bankdirektor Mück mitgeteilt
wird , ist diese Maßnahme am gleichen Tag wieder auf¬
gehoben und Direktor Mück in Freiheit gefetzt worden.

Winzingen OA . Gmünd . 8 . Mai . Glück muß der
Mensch haben.  Als nach einem starken Gewitterregen
-ein hiesiger Bürger die Wasserläufe vor seinem Haus in
Ordnung brachte , fand er zu seiner Ueberrajchung ein an-
geschwemmtes 10 -Mark -Goldstück.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 9 . Mar 1933.

Nur das Leben ist wahr , das sich jeden Augenblick
verändert . Steinhaufen.

Amlüche Iiensliiachrichle«
Verliehen : dem Privatdozenten für Pharmakologie an der

Universität Tübingen Dr . Pulewka  für die Dauer der Zu¬
gehörigkeit zum Lehrkörper der Universität die Dienstbezeichnung
außerordentlicher Professor.

Ernannt : die Schutzpolizeibeamten Lichtenberger und
Vaas  beim Polizeipräsidium Stuttgart zu Polizeiwachtmeistern.

Verfehl : Ministerialrat Köstlin  im Wirtschaftsrninisterium
auf eine Ministerialratsstelle im Staatsministerium und Mini¬
sterialrat Cloß  auf eine Ministerialratstelle im Wirtschaftsmini¬
sterium : Oberzollsekrctär Sauter  bei dem Hauptzollamt Stutt¬
gart an das Hauptzollamt Reutlingen , Obcrzollsekretär Schiek
bei dem Hauptzollamt Reutlingen an das Zollamt Heidenheim.

In den Ruhestand verseht : Landrat Dr . Michel Lang von
Langen,  Oberamtsvorstand in Gaildorf : Landrat Grimm,
Oberamtsvorstand in Marbach , kraft Gesetzes mit dem Ablauf des
Monats Juli : Pfarrer Rücker in Döffingen , Dek. Böblingen,

Die drei Eisheiligen und die kalte Sophie
Der Monat Mai beschert uns in seinem Gefolge drei Eis¬

männer und eine Eisfrau , mit denen meist Frostnächte verbun¬
den sind . Alte Bauernregeln bestätigen diese Beobachtung . Als
die Eisheiligen bezeichnet man gewöhnlich den Mamertus (11.
Mai ) , den Pankratius ( 12. Mai ) , den Servatius (13. Mai)
und Sophie (18. Mai ) Statt des Mamertus wird auch der
Bonifatius genannt , der auf den 14. Mai fällt . Eine Bauern¬
regel heißt : „Pantraz . Servaz und Bonifaz schaffen Frost und
Eis gern Platz " . — Andere Bauernregeln lauten „Pankratius
und Servatius bringen Kälte und Verdruß ." — „Kein Reif
nach Servaz kein Schnee nach Bonifaz ." - Vor Servaz kein
Sommer , nach Servaz kein Frost ." — „Servaz " muß vorüber sein
— sollst vor Nachtfrost sicher sein ."

Ruhestand
Der seit 2g Jahren hier tätige Oberpostschasfner Schwei¬

zer  ist auf sein Ansuchen am 31. August 1933 wegen Krankheit
in den dauernden Ruhestand versetzt worden.

Duftige Sommerkleider
betitelt sich die heute beigegebene Modeseite , welche sechs hübsche
Modelle im Bilde zeigt und die Frauenwelt interessieren dürfte.

Rotkreuztag
Das Ergebnis der Sammlung im Bezirk Nagold ergab die

Summe von 898 ;41 Mark . Allen Gebern sei hierfür herzlicher
Dank gesagt . Nach der Zusammenstellung ergab die Sammlung
in Nagold 241,70 Mark ; Altensteig 160,45 Mark ; Simmersfeld
und Ettmannsweiler 16,57 Mark ; Ebershardt und Wart 17,07
Mark ; Ebhausen 70.77 Mark ; Walddorf und Egenhausen 69,81
Mark ; Emmingen und Pfrondorf 26,35 Mark ; Rohrdorf und
Mindersbach 53,24 Mark ; Haiterbach 43,37 Mark ; Altnuifra
<90 Mark ; Jselshausen und Schietingen 47,98 Mark ; Esslingen

und Schönbronn 26.50 Mark ; Wildberg 48,15 Mark ; Oberschwan¬
dorf und Beihingen 27 Mark ; Eültlingen 21,50 Mark ; Rotfelden
20 Mart.

Werbetag für die deutsche Volksmusik
in Süddeutschland

Auch in diesem Jahre hat das Präsidium des Bundes Süd¬
westdeutscher Musikvereine veranlaßt , daß die dem Bunde ange-
hörigen Kapellen am Sonntag , den 14. Mai , auf den öffentlichen
Plätzen ihrer Heimat Werbekonzerte veranstalten , und so sei
heute schon auf das

große Promenadekonzert der Stadtkapelle Nagold
auf dem Hindenburgplatz , das gleichzeitig als Muttertagstönzert
anzusprechen ist , hingewiesen . Näheres noch durch Anzeige am
Samstag . Die Kapellen wollen damit wieder einen Mahn - und
Weckruf an alle richten , ihnen in der schweren Zeit in der Aus¬
übung der schönen Musikkunst helfend beizustehen . Unsere Musik¬
kapellen haben stets nach der Devise gehandelt : Hilfreich sei
der Mensch , edel und gut ! Bei allen Anlässen stellen
sie sich zur Verfügung,  gibt es doch keine weltliche oder-
kirchliche Feier , bei der unseren Kapellen nicht eine besondere
Aufgabe zufällt . Trotz der großen Not und obwohl Tausende von
Musikern aus dem Arbeitsprozeß ausgeschieden sind , hat sich
fast noch kein Musikoerein aufgelöst . Die Kapellen sind an Mit¬
gliedern wohl kleiner geworden , aber die wenigen , die noch vor¬
handen sind , halten das Kleinod , zu dessen Erhaltung sie beru¬
fen sind , fest in der Hand . Wie ein Fluch lastet die Arbeitslosig¬
keit auf unserem geliebten Vaterland . Unsere Losung mutz daher
mehr denn je sein , Freude und Erheiterung durch unsere Musik
zu schaffen . Eine große Werbekraft wohnt unserer Volksmusik
inne . Sie ist uns ein Helfer überall , sie soll von Herzen kommen
und das Band der Liebe und Heimat festigen helfen . An die
Auferstehung unseres Vaterlandes glauben auch wir Musiker,
und wir wollen mithelfen , daß unser Heimatland aufs neue
erstehe.

Als erste große Kundgebung für die Erhebung unserer Volks¬
musik ist das große Vundesmusiksest an Pfingsten 1933 in Frei¬
burg gedacht . Hier werden sich einige tausend Musiker aus ganz
Süddeutschland zusammensinden , um ihrer Begeisterung für die
deutsche Volksmusik Ausdruck zu verleihen und damit für ihre
schöne Sache neue Förderer zu gewinnen . Trotz höchster wirt¬
schaftlicher Not wird die von Vaterlandsliebe getragene Ver¬
anstaltung ein großes Ausmaß annehmen und der deutschen
Volksmusik starken Anstoß geben . Die Preisspielkonzerte und die
sonstigen Aufführungen (Massenkonzerte von 6000 Musikern)
sollen Zeugnis geben von dem ernsthaften Streben der Musik¬
vereine . Daß unsere Musikbewegung Volkskunst in des Wortes
wahrer Bedeutung ist, geht daraus hervor , daß weit über 50
v. H. aller Gemeinden in Süddeutschland Musikkapellen besitzen.
Wir wollen aber nach dieser großen Kundgebung nicht Halt
blasen lassen ; erst recht soll sie uns den Blick schärfen für die
Notwendigkeiten einer gesunden Weiterentwicklung . Die Beant¬
wortung der Fragen : Wo stehen wir und wo wollen wir hin?
soll unsere Sorge nach der großen Kundgebung sein.

Auch heute richtet der Bund wieder die dringende Bitte an
alle , milruhelfen , daß uns unsere Musikkapellen erhalten blei¬
ben , daß sie in die Lage versetzt werden , gute , echte deutsche Volks¬
musik zu bieten . Besucht ihre Veranstaltungen und unterstützt sie!
Dies gilt ganz besonders für die Gemeindeverwaltun¬
gen;  denn eine Kapelle , auf sich selbst angewiesen , kann nicht
bestehen , oder sie gerät so ins Hintertreffen , daß es dem Ansehen
der betreffenden Gemeinde nur schadet.

Unserer Devise : Aus dem Volk für das Volk ! möchten wir
die uns aus dem Herzen gesprochenen Worte des Reichsministers
Dr . Goebbels beifügen : „Lediglich eine Kunst , die aus dem vol¬
len Volkstum selbst schöpft , kann am Ende gut sein und dem
Volke , für das sie geschaffen wird , etwas bedeuten . Kunst im
absoluten Sinne , so wie der liberale Demokrarismus sie kennt,
darf es nicht geben . Gul muß die Kunst sein ; darüber hinaus
aber auch verantwortungsbewußt , gekonnt , volksnahe und
kämpferisch ."

Auch die Nagolder Stadtkapelle wird sich am großen Bun¬
desmusikfest in Freiburg beteiligten und hofft , trotzdem sie erst
seit zwei Jahren unter der bewährten Leirung von Stadtkapell¬
meister R o m etsch wieder neu gebildet und mit jungen Kräf¬
ten anfgefrischt wurde , ehrenvoll abzuschneiden . Ihre große
äußere Aufmachung nach militärischem Muster , ihre schinucke
Uniformierung und instrumentale Besetzung (Schellenbaum und
Lyra ) werden so augenfällig sein , daß unsere Stadtkapelle Aus¬
sehen erregen wird.

Die Abfahrt erfolgt am Pfingstsamstag , den 3. Juni , mit¬
tags l Uhr vom Adolf Hitlerplatz , Rückkunft Dienstag , den
6. Juni mittags 12 Uhr . Da die beiden Omnibusse noch einige
Plätze aufweisen , ist Gelegenheit zur Mitfahrt geboten . Fahr¬
preis hin und zurück Mart 6.- - außerdem Mark 2.- Festbeitrag,
in welchem Quartier und Besuche sämtlicher Veranstaltungen
inbegriffen sind . Anmeldungen sind bis 20 . Mai an Stadtkapell¬
meister Rometjch zu richten.
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Nagoldgau -Sängerbund
Am Sonntag , den 8. Mai 1933, wurde auf luftiger Schwarz¬

waldhöhe in Liebelsberg , OA . Calw , der Gausängertag des Na¬
goldgaues abgehalten . Welche Anziehungskraft diese Tagungen
haben , zeigte die große Anzahl der Teilnehmer . Nachdem Vor¬
stand V o l z-Liebelsberg die Eangesbrüder begrüßt und Gemein¬
derat Steimle  denselben im Namen von Bürgermstr . Braun
ein herzliches Willkommen llberbrachte , ergriff nach passenden
und gut vorgetragenen Chören Kauvorstand Präzeptor Wis-
l a n d-Nagold , das Wort und begrüßte die Anwesenden herz¬
lich. Zwei große Ereignisse seien es , die seit der letzten Eau-
tagung in Rotfelden für die Sänger unvergeßlich bleiben würden.
Einmal das Deutsche Sängerfest in Frankfurt und dann der
Tag von Potsdam . Durch das Deutsche Lied , das hat auch das
Deutsche Süngersest wieder bewiesen , wurde ein Band der Einheit,
des Kameradschaftsgesühls um das deutsche Volk gewoben , das
von weittragender kultureller und auch nationaler Bedeutung
ist. Das zweite große Ereignis , die nationale Revolution mit
ihrem Symbol , dem Tag von Potsdam , läßt auch wieder die
Herzen eines jeden Sängers höher schlagen . Pflege deutschen
Volkstums im Liede . Pflege vaterländischen Geistes ist von jeher
in der deutschen Sängerschaft zu Hause gewesen . Und so ist es
eine Selbstverständlichkeit , daß sich die deutsche Sängerschaft rück¬
haltlos hinter die Regierung stellt . Nach dem Chor „Wo gen
Himmmel Eichen ragen " ging der Vorstand über zum Geschäfts¬
bericht . Diesen Punkt der Tagesordnung bestritt bisher Gau-
schriftführer H e r m a n n -Wildberg .der im vorigen Jahr gestor¬
ben ist. Mit viel Treue und Sorgfalt hat er seit 1921 das Pro¬
tokollbuch geführt . Die Versammlung gedachte seiner durch Er¬
heben von den Sitzen . Der Gau veranstaltete am 19. Juli
1932 ein Sängertreffen in Holzbronn , das sehr gut gelungen war.
Außerdem fand noch eine Ausschußsitzung statt . Der von Bür¬
germeister M u tz-Ebhausen vorgetragene Kassenbericht gab Zeug¬
nis von der gewissenhaften Führung derselben . Zu großer lleber-

Kurzmeldrmgen der NSDAP.
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An sämtl . Ortsgruppenleiter
des Kreises Nagold

Heute abend  8 Uhr  stndet in der Kreis-
Geschäftsstelle in Nagold (altes Postamt)
eine wichtige und eilige Besprechung

statt , an der sämtliche Ortsgruppenleiter des Kreises teilzuneh-
men haben . Besonders schriftliche Einladung dazu ist bereits
erfolgt . Kreisleitung.

Heute 8 Uhr N̂S .-Frapenschaftsabend im . Löwen ' .

Kurzmeldungen des Stahlhelm

Heute abend 8 Uhr
Wehrsport — Staheim.

raschnng wurde mitgeteilt , daß der Gau nun wieder schulden¬
frei ist . In den nächsten Jahren soll nun wieder ein Grundstock
für das nächste Gausängersest angelegt werden . Nachdem der Vor¬
stand dem Kassier den Dank ausgesprochen hatte , machte er Mit¬
teilung von der Versetzung des verdienten Gau -Chormeisters,
Hauptl . Nicht -Nagold . Sein Weggang vom Gau wurde sehr
bedauert , und der Vorstand dankte ihm herzlich für seine er
solgreiche Tätigkeit und erinnerte besonders an das Altburger
Sängerfsst . Die besten Wünsche der Sänger des Nagoldgaues
begleiten unseren scheidenden Chormeister . — Die Wahl des
Orts für die nächste Eautagung war mit einer lebhaften Aus¬
sprache verbunden ; es wurde die Gemeinde Bösingen gewählt
und das Treffen auf den 11. Juni 1933 festgelegt . Die Wahl
eines neuen Schriftführers wurde durch Beschluß der Versamm¬
lung dem Gauausschuß übertragen , während die Wahl eines neuen
Eaüchormeisters durch die Vereinsdirigeuten bei der nächsten
Gautagung durchgeführt werden soll . Hierauf konnte der Vorstand
die schön verlaufene , von kameradschaftlichem Geiste getragene
Versammlung schl-eßen . Die Versammlung war umrahmt von
gur vorgetragenen Chören des Gesangvereins Liebelsberg unter
Leitung des Lehrers Tränkne  r -Nagold , sowie von gemeinsam
gesungenen Chören . Im Freien erklangen nun noch einige präch¬
tige Chöre und Eau -Chormeister Nicht richtete herzliche Worte
des Abschiedes an die Sangesbrüder , aus welchem man heraus¬
fühlen konnte , daß er mit großer Liebe an unserer Sache hängt
und daß er len Schwarzwald , in welchem er von größten Teil
seines Lebens bisher verbrachte nicht vergehen werde . Mit
großer Freude wurde es deshalb ausgenommen , als der Chor¬
meister mitteilte , daß er am 11. Juni 1933 nochmals in Bösingen
mit seinen Sängern zusammentresfen werde . Mit einem „Auf Wie¬
dersehen in Bösingen " trennte man sich. R.

Bezirkstreffen des Christ!. Vereins junger Männer
in Grömbach

Es ist seit mehreren Jahren im Bezirk Nagold zur schönen
Sitte geworden , daß jedes Jahr am Sonntag .Jubilate ' die Christi.
Vereine junger Männer an einem Tagungsort zusammengerufen
werden . Dies geschah gestern in Grömbach.  Zum rechten
Gelingen einer solchen Tagung gehört auch ein äußerer Schwung
und eine gure Organisation . Daß diese Voraussetzungen da
waren , zeigte am Nachmittag der Anmarsch der ver¬
schiedenen Vereine mit ihren flatternden Wimpeln.
Musik und Gesang . Um 2 Uhr war die schmucke Dorftirche von
jugendfrohen Menschen besetzt . Die Vereinigten Posaunenchöre
lLeitung Stadtpfarrer D i p p o n -Haiterbach ) leiteten mit einem
Vortragsstück die Konferenz ein . Inspektor Bauer -Nagold
als Bezirksvorstand richtete herzliche Begrüßungsworte an alle
Anwesenden und stattete der Gemeinde den Dank ab für die
freundliche Ausnahme . Der biblischen Besprechung  lag
1. Petri 1, 13 2l zu Grunde und wurden in verständlicher
Weise von mehreren Vereinsvorständen die wichtigsten Punkte
klargelegt . Anschließend hielt der Vertreter des Württ . Jung¬
männerbundes , Pfarrer F r i ck, der morgens den Eemeindegot-
tesdienst gehalten hatte ein Referat : „Ziele evang . Ju¬
gend in heutiger Zeit!  Er wünschte immer mehr In¬
nert ich teil und Zielstrebigkeit  und die Forde¬
rung : Der Jugend die Bibel.  Dies muß unbedingt und
unentwegt im Äuge behalten werden ; denn nur Vereine um
das Wort und aus dem Wort treiben zielstrebige Arbeit im
Sinne unserer Geschichte und im Geist unserer Väter . Der
Redner hatte mit seinen Ausführungen dankbare Zuhörer ge¬
funden . Nachdem die Jahreslosung des Reichsverbandes der
ev. Jugend Deutschlands für 1933 aus 1. Kor . 15. 25 entnom¬
men ist (Christus aber muß herrschen ) ist die Führerfrage
gelöst. — Dienst an der Jugend bringt oft viel Nöte , aber
auch viel Freuden mit sich u . trotz mancher Schwierigkeiten , die auch
im vergangenen Berichtsjahr nicht fehlten , hervorgerufen durch
die überstürzenden Zeitereignisse , darf doch die selbstlose Hingabe
und Opferbereitschaft der einzelnen Vereinsletter und Vereine
erwähnt werden . Mit einem gemeinsamen Gesang klang die
wohlgelungene Tagung aus . Im Gemeindesaal standen noch ge¬
deckte lange Tafeln , die zur leiblichen Stärkung einluden . Möge
jeder Teilnehmer dieser frohen Jugendtagung es zur Tat wer¬
den lassen „Christus aber muß herrschen " , daraus erwachsen nicht
nur die besten Aufbaukräfte für das Reich Gottes , sondern auch
für unser deutsches Volk und Vaterland.

ep . 8. Poiauncnkag . Am Himmelfahrtstag , 25 Mai , wird
der Württ . Eo . Jungmännerbund seinen 8 . Bundespolauw ' n.
tag in Reutlingen  wbhalten , wo vor 52 Jahren die vier
ersten Posaunen im Jungmännerbund erklangen und vor
82 Jahren der erste Posaunentag stattfand . Es werben 170k
Bläser erwarret . Bei der Feier in der Marienkirche wird
Kirchenpräsidsnc O . Wurm  sprechen . Das Kundgebungs¬
blasen von 1— 2 Uhr nachmittags wird durch den Rundfunk
übertragen.

Gegenüber allerlei Gerüchten muß festgestellt werden,
daß an ein Verbot oder eine Auflösung der Jungmänner-
vereine nicht gedacht ist . Bis zur weiteren Klärung der Lage
find maßgebend die Gedanken , die in diesen Tagen von
gegenwärtigen Leitung des Reichsausschusses der deutschen
Jugendverbände dem Reichskanzler unterbreitet werden:
„Die einzelnen Bünde sollen nicht aufgelöst und in einen
Reichsjngendbund überführt werden ; es erscheint vielmehr
wünschenswert , sie in ihrer Mannigfaltigkeit bestehen zu las-
sen , soweit dies im Interesse besonderer Aufgaben forme der
kulturellen und stammesmäßigen Gliederung unseres Volks
nötia ist . Deshalb solle auch neben die Reichstag endführe r
ein Führerrat gestellt werden , in welchen die Vertreter der
Nationalen , konfessionellen , sportlichen und kernfsständiscben
Spißenverbände sowie der beteiligten Behörden berufenwerden ."

Rohrdorf , 8. Mai . Zum Bezirks kriegertag  haben
nun sämtliche Kriegervereine des Bezirks Nagold und ein Verein
außer Bezirk , zusammen 30 Vereine,  ihre Teilnahme zuge
sagt . Außerdem werden Ortsgruppen der SA . und SS ., sowie
Stahlhelmgruppen sich beteiligen . Die meisten Festvorbereitungen
kommen noch im Laufe dieser Woche in einer besonderen Fest¬
ausschußsitzung und einer Bürgerversammlung zu ihrem Ab¬
schluß . Anschließend an dieses Fest , ist für die Jugend ein
Kinderfest am 22 . Mai geplant , zu dem, sowohl seitens der Schule,
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sowie der Kinder , sich seit Wochen schon, viele fleißige Hände
regen.

Wildberg, 8. Mai. Hohe Ehrenbürger.  Unser ehr¬
würdiger Generalfeldmarschall Reichspräsident v. Hinden-
ourg und unser Führer und Kanzler Adolf Hitler haben
das Ehrenbürgerrecht mit folgendem Schreiben angenom¬men.

Reichspräsident von Hindenburg schreibt uns:
Für die Ehrung , die mir die Stadt Wildberg durch

Verleihung des Ehrenbmgerrechts erwiesen hat , spreche
ich meinen aufrichtigen Dank aus . Ich nehme die
Ehrung gern an und sende Ihnen und meinen neuen
Mitbürgern meine herzlichsten Grüße und meine besten
Wünsche für die Zukunft Ihrer Stadt.

(gez.) von Hindenburg.
Unser Führer nimmt das Ehrenbürgerrecht mit folgendem

Schreiben an:
Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts von Wildberg

erfüllt mich mit aufrichtiger Freude . Ich nehme die
Ehrenbürgerfchaft an und bitte , dem Stadtrat meinen
ergebensten Dank sowie meine besten Glückwünsche für
das Blühen und Gedeihen von Wildberg aussprechen
zu dürfen.

Mir deutschem Gruß!
(gez.) Adolf Hitler.

Haiterbach, 9. Mai. Unliebsame  Gäste . Am Sams¬
tag abend lag Grund vor , einige fahrende Sieb - und Korb¬
macher in ihrem festlichen Zechgelage zu stören und in den Orts¬
arrest zu verbringen . Am Sonntag früh wurden sie ernüchtert
wieder entlassen und ihnen die Richtung stadtauswärts gezeigt.

Böstugen, 8- Mai. Sängertreffen.  Bei der letzten
Sonntag in Liebelsberg abgehaltenen Gauversammlung des
Nagoldgausängerbunds wurde bestimmt, das Sängertreffen
1933 am 1l . Juni in Bösingen OA . Nagold abzuhalten . Der
Gesangverein Bösingen gedenkt, damit sein 25jähr . Jubiläum
verbunden mit Fahnenweihe festlich zu begehen. Die werten
Vereine werden gebeten , diesen Tag für Bösingen freizuhalten.
Lied Heil!

Wildbad . 8. Mai . Im Dienste der heimischen Wald¬wirtschaft . Der nach langjährigem Wirken am 1. Mai inden Ruhestand getretene Bürgermeister Bätzner  aus Wild¬bad, hat sich neben seiner amtlichen Tätigkeit um die
württembergische Gemeindewaldwirtschast besondere Ver¬dienste erworben . In schwerer Notzeit des Waldes hat Bürger¬meister Bätzner zielbewußt sich für den Zusammenschluß deswürtt . Gemeindewaldes im Waldbesitzerverband eingesetzt unddie ganzen Nachkriegsjahre hindurch die Bestrebungen der forst¬lichen Landesorganisation im Dienste der heimischen Eemeinde-und Privatwaldwirtschaft stets tatkräftig unterstützt . Die Leitungdes Waldbesitzerverbandes hat dem Scheidenden für diese seineverdienstvolle Tätigkeit den gebührenden Dank bekundet.

Mildbad , 8. Mai . Unregelmäßigkeiten.  Da beiderBergbahn Unregelmäßigkeiten festgestellt wurden , beantragt dieFraktion der NSDAP , die Beurlaubung des Verwalters Eutbubund Einsetzung einer Kontrollkomission.

Gerichtsfaal
Strafkammer Berufungsinstanz . Am Samstag kam

wieder einmal ein solcher Fall zur Verhandlung , bei dem man

Im Konkurse  über das Vermögen des Georg
Theurer, Inhabers einer Möbelschreinerei in Eders-Hardt, soll eine 1171

Abschlagsverteilung
erfolgen . Dazu sind rund 4000 .— 3L// verfügbar.
Zu berücksichtigen sind 22 276 .06 Kk nicht bevorrech¬
tigte Forderungen . (Die bevorrechtigten Forderungen
sind schon voll befriedigt .) Das Verzeichnis der zu
berücksichtigendenForderungen kann auf der Geschaits-
ftelle des Amtsgerichts Nagold eingesehen werden.

Nagold , den 6. Mai 1933 . Der Verwalter:
Rechtsanwalt Zeller.

Lbhausen, 8. Mai 1933

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

MW Keßler
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

Wm°s, Willi!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus derKollekte von

» . « . Zaifer, Buchhandlung, Nagold

Vürtteinderg . 8tuü «i»tvi »lottvriv
des Tübinger Studentenwerks und der Stutt¬
garter Studentenhilfe . Gewinne von 50 xZ bis

500 .—. Sofortiger Gewinnentfcheid — je¬
der Losbries enthält 3 künstl . Postkarten und
kostet nur 50 L.

S. vslülstterl « 2«grinst «» öl. üenlseli.
I -e «t « rinu8 « nin8 t » Ottendnel»
Höchstgewinn 5000 Ziehung 19. Juni 1933.
Doppellos 1

wünscht, es möchte wieder die Prügelstrafe zur Geltung kommen.
Unter Anklage gestellt war der 35 Jahre alte sog. »Heilkundige'
Otto Ra ad in Heidelberg , welcher vom Amtsgericht Nagold
wegen Betrug zu > Monat Gefängnis verurteilt worden war,
der aber gegen dieses Urteil Berufung eingelegt hatte.

Der Tatbestand war folgender : in Nagold wohnt der bei
nahe 60 Jahre alte Metzger G . Sch ., welcher schon seit etwa
10 Jahren völlig erblindet ist. Sch . hat , wie es erklärlich ist,
schon alles versucht, um sein Augenlicht wieder zu erhalten,doch alles war veigebens . Sch . hat in Heidelberg einen Bruder,
der ihm riet , sich an Raad zu wenden , dieser könne ihm vielleicht
Helsen. Die Familie Sch . war selbstverständlich voll Erwarmng,
und hatte den vermeintlichen Helfer freudig begrüßt . Raad
untersuchte die Augen des Patienten — der zudem halb gelähmtist — mit einer Lupe und stellte ihm in Aussicht , er werde
etwa in einem Jahr wieder geheilt sein. Als Vergütung ver¬langte Raad 10 ^ für die Untersuchung und bemerkte dabei,
es sei ihm daran gelegen, daß er empfohlen werde, aus die¬
sem Grunde verlange er nicht mehr . Dabei bemerkte er aber,
die Behandlung werde insgesamt auf 350 zu stehen kom¬
men, lediglich für Medikamente , die er in der Kronenapothekein Berlin bestelle. Um sofort oie Behandlung beginnen zu können
müsse er aber zuerst 150 ^ haben , um die Medikamente be¬
stellen zu können . Sch . gab ihm auch 50 sofort und die
restlichen 100 schickte er ihm anderntags ; dies waren seine
letzten Ersparnisse . Raad hatte vor seinem Wegfahren noch
bemerkt, er tunke keine Feder ein, bevor er nicht das Geld habe.
Die Medikamente kamen von Berlin , aber unter Nachnahme
— so daß Sch . gezwungen war , sie zu bezahlen . Insgesamt
hat er nach und nach 138 für Medikamente bezahlt . Nach¬
dem Raad das Geld hatte , kümmerte er sich nicht mehr um
Sch ., er wollte nur alle Monate von ihm einen Bericht über
den Krankheitsstand haben . Die Strafkammer fällte folgendes
Urteil : Die Berufung des Angeklagten wird kostenpflichtig ver¬
worfen . In der Urteilsbegründung wurde gesagt, daß ein solch
gewissenloser Charlatan mir der vollen Strenge des Gesetzes
angefaßt werden müsse und es sei nur zu bedauern , daß die
Staatsanwaltschaft nicht auch Berufung eingelegt habe, dann
wäre die Strafe wesentlich hinaufgesetzt worden . Ein solch
empörender Schwindel an einem armen Blinden , der seine letzten
Spargroschen dafür hergegeben , um Heilung zu finden , und
dessen letzte Hoffnung nur noch Gott sei, könne nicht scharfgenug gedrandmarkt werden.

Letzte Nachrichten
Verhaftung eines Börsendirektors

Berlin , 8. Mai. Wegen Verdachts der Untreue ist der
Börsendirektor Erich Meyer von der Dresdener Bank am 6. Mai
festgenommen worden . Die zur Aufklärung erforderlichen Er¬
mittlungen laufen . Näheres kann zurzeit im Interesse der Un¬
tersuchung noch nicht bekannt gegeben werden.

Drei Bergleute eingeschlossen
Gelsenkirches, 8. Mai. Auf der Zeche »Wilhelmine Vik¬

toria " in Gelsenkircheu entstand heute nachmittag unter Tageein Bruch , wodurch drei Bergleute abgeschnitten wurden . Die
Verunglückten geben Klopfzeichen. Die Rettungsarbeiten wur-

Dienstag , den 9. Mai 1933.
dsn sofort in Angriff genommen und dauern zur Stunde nochan . Man hofft , die Verschütteten noch lebend bergen zu können.

Verbot der „Täglichen Rundschau" aufgehoben
Berlin , 9 Mai. Das Geheime Staatspolizeiamt hat, der

„Vossischen Zeitung " zufolge, das Verbot der „Lägt . Rundschau"
aufgrund der von der Redaktion abgegebenen Erklärung mirsofortiger Wirkung wieder aufgehoben . Das Verbot war vier
Tage in Kraft . Die Chefredaktion des Blattes hat anstelle vonF . W . v. Oertzen Ferdinand Fried übernommen.

Gaudhi wieder im Hungerstreik
Puna » 8. Mai. Gandhi hat seinen angekündigten Hunger--

streik zugunsten der Unberührbaren begonnen . Der Mahattna
will sich während dreier Wochen jeder Nahrungsaufnahme ent¬
halten . Weder sein Sohn noch sein Arzt und seine Freunde
haben ihn von seiner Absicht zurückzuhalten vermocht . Gandhiist heute aus dem Gefängnis entlassen worden.

Der ständige Sekretär des Allindischen Kongresses, Jai
Madras Daulatram , ist verhaftet worden , weil er die Provinz
organisationen des Kongresses durch Zirkularbrief aufgesorderrhatte , den Kampf gegen die Regierung während der Nahrungs¬
verweigerung Gandhis mit verdoppelter Schärfe zu führen.

Word und Selbstmord wegen eines verlorenen Prozesses.In Alzenau (Schlesien) erschoß ein Fahrradhändler denanderen Fahrralchändler Hering und richtete darauf dieWaffe gegen sich selbst. Der Mörder hatte einen langwierigenund kostspieligen Prozeß gegen seinen Konkurrenten verloren.

GeschitfMches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und wer¬den mit KU Pfg . die Zeile berechnet.
Nrbeitssiirsorge sür Blinde . Die sehr häufig vorherrschendeMeinung , es sei für die Blinden staatlicherseits ausreichend ge¬sorgt, trifft zumindest auf die sogen. Friedensblinden leidernicht zu. Während die schulmäßige Ausbildung der jugendlichenBlinden im allgemeinen sichergestellt ist, haben die erwachsenen,im Erwerbsleben stehenden Blinden meist mit den größtenSchwierigkeiten zu kämpfen. Diesen vom Schicksal besondershart betroffenen Volksgenossen gilt die Fürsorge der Württ.B l i n d e n g e n o s se n scha f t , deren Hauptbestreüen es ist,möglichst vielen arbeitsfähigen Blinden unseres Landes die sürihr Schicksal doppelt notwendige Arbeit zu verschaffen. Darumverdienen auch die iürsorgerischen und gemeinnützigen Bestrebun¬gen der Württ . Blindengenossenschaft wärmste Unterstützungdurch wohlwollende Förderung ihres organisierten Warenbe¬triebs . Bei Besuchen von Vertretern wird aber dringend empfoh¬len , sich zu vergewissern , ob diese tatsächlich von der Württem-bergischen DUndengenossenschaft beauftragt sind, damit die zu¬gedachten Bestellungen auch wirtlich den württ . Blinden zugutekommen.

Gestorbene : Dorothea Walz , 60 I ., Ottenbronn  PaukEgeler , Rappeuwirt , Nebringen / Wilhelm Wacker, Ket¬tenmacher 36 I ., Conweiler / Michael Schüler , Eurs-inspektor a. D., 76 I ., Alten steig / Marie Schaible geb.Schüler 61h : I ., Hochdorf.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten einschließlich de«Beilage : „Die Mode vom Tage ".
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SWzinMl
und andere Möbel kauft laufend gegenMD MzahlW

— Angebote möglichst mit Zeichnung an
Karl Ranzenberger » Möbenager
Oppenheim am Rhein . 1139

Junge Mädchen
können das 1173

KleidmShkn
erlernen bei

Berti Lang
Damenschneiderin

Nagold , Bahnhofstr. 29.

MkM
nicht unter 18 Jahren,
das schon gedient hat,
auf 1. Juni gesucht.

Frau Beria Siebenrath
Bäckerei und Wirtschaft

Calw . 1172
Eins . ev. tücht . 1170

Mödchen
das bürgerl . kochen kann
und an flinkes Arbeiten
gewöhnt ist, auf 1. 6. 33
nach Stuttgart

gesucht.
Zeugn . mit Bild erw.

Frau K. Vlaich
Stuttgart
Röckenwiesenstraße 8.

Täglichis.s>i.-Sr«iel
Offeriere zum jeweiligen
Tagespreis jedes Quan¬
tum ab hier »nr durch
Selbstcrzeuger

Valentin WeiS
in Rot bei Schwetzingen

> WWW bet N37 I
I WM I kerä. n,,k . Hsgolä. 1

u. Socken , gewobene wie ge¬
strickte, werden haltbar an¬
gesohlt und angestrickt sowie
Fallmaschen ausgenommen,
" «s8 . Kord , Oerberstr . 6.

auk Loslkarlou nnäals
Llusikstnetz stets vor¬
rätig in cksr

Lnobbs -Lülnng LLI8LR

Möblierte , heizbare

Zimmer
zu vermieten.

Paula Zaifer 1168
Haiterbacherstcaße.

Nagold
Alle Sorten ns»

WlSIlMIIlMr
liefert zu Sommerpreisen

und steht Bestellungen
dankbar entgegen

8v « van , i » 8 « >.

In jedes deutsche Haus
gehört das mit 49 Bildern
und Skizzen geschmückte

Buch

„I»WVorzeit"
Für nur ^ 1.50

stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser
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Verschiedenes
Ausräumung bei Magnus Hirschfeld. Im Zug der Be-

kämpfung von Schund und Schmutz durch die Deutsche Stu¬
dentenschaft räumten am Samstag Berliner Studenten die
Bücherei des „Sexualforschers " Magnus Hirschfeld
aus und schafften Bücher, Schriften und Bilder auf einem
großen Lastwagen zur Sichtung fort. Wissenschaftlich wert¬
volle Bücher werden zurückgegeben. Das übrige Material
wird vernichtet. Im Anschluß daran wurden sämtliche Volks-
büchereien gesäubert.

Freitod . Die mehrfache deutsche Tennismeisterin Nelly
Neppach  hat sich in Berlin vergiftet.

In Berlin haben sich der 46jährige Bankbeamte Ernst
Katz und fein« 44jährig« Frau , eine Tochter des sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Scheidemann,
durch Da» vevgtftet. Da» Ehepaar lebt« in sehr günstigen
Bermögensverhäl kniffen.

Absturz de» Segelflieger » Mayer . Im Misgeriager Bor-
kenberg« (Wests.) wurde am Sonntag das neuerrichtete Haus
der Flieger «ingewecht . Bei einer Flugvorführung stürzt«
Diplomingenieur Dr. Mayer,  nachdem er den Berg be¬
reits achtmal umkreist hatte, mit dem Segelflugzeug infolge
Bruchs de, Leitwerks plötzlich senkrecht nach vorn ab und
war sofort tot. Der verunglückte , der bekannt« Konstrukteur
des Segelflugtyps Mayer , war kürzlich mit dem Leistungs-
abzeichen gnchrt worden.

Russischer Bergungsdampfer gefunken. Wie setzt bekannt
wird, ist der russische Bergungsdampfer „Rußland ", der an
den Bergungsarbeiten des im Nördlichen Eismeer gescheiter-
ten Eisbrechers „Malygm " bei Spitzbergen beteiligt war,
am 26. April in schwerem Sturm gesunken. 21 Mann der
Besatzung sind umgekommen , 2 konnten später durch ein
norwegisches Schliff gerettet werden.

Für 66 660 Dollar freigegeben . Vor kurzem war die
10jährige Tochter des amerikanischen Eisengrubenbesitzers
Mae Math  entführt worden . Die Räuber verlangten ein
Lösegeld »on 80 000 Dollar , das der Vater auch bezahlte.
Die Uebergab« des Mädchens und des Lössgetds erfolgte auf
Verlangen der Räuber auf dem Meer . Mac Mach mußte
sich außerdem verpflichten, 48 Stunden lang mit seiner Toch-
ter auf dem Meer zu kreuzen, um den Entführern ausrei¬
chende Gelegenheit zum Entkommen zu geben.

ME . Slaalslhealer
Auf verschiedene Anfragen bringen wir zur Kenntnis, votz di«

Gutscheine zu 2 für Rundfunkhörer, die mit 4 bei Msung
einer Theaterkart« nn Tagespreis von 4 an in Zahlung genom-
»en « « den, gegen Vorzeigung der laufenden Rundfunkquittung
von der Geschäftsstelle für Mieten im Verwaltungsgebäude bezogen«erd « , können.

Runds«nkvorlrag über da, landwirtschaftlich« Reformwerk. Am
Donnerstag , 11. Mat , spricht zwischen 6.30 und 6.« Uhr abends
DiplonHnbwirt von Zeppelin  über „Das landwirtschaftliche
Reformwerk de» Bauernführer » Darrö". Der Vo.ktrag wird über
alle deutschen Sender übertragen,

-anbei«,d Seilehe
Dl« Devtsche Reichsbahn im März

Der Güterverkehr der Reichsbahn erfuhr im Mid» ein» er¬
freulich« Belebung, woraus sich ergibt, daß di« Zurückhaltung,
di« viele Wirtschastskreise im Februar wegen der ungeklärten
politischen Verhältnisse geübt hatten, auf Grund de» Ergebnisse»
der Wahlen vom S. März zum großen Teil ausgegeben wurde.
Die Zahl der im arbeitstäglichen Durchschnitt gestellten Wagen
war mit 98 588 um 10,36 v. H. höher als im Vormonat und
übertraf auch die Wagenstellung im März 1932 um 0,15 v. H.
Im Expretzgutverkehr machte sich eine erfreuliche Belebung be¬
merkbar. Der Eilgulverkehr wurde durch starken Frühjahrs-
oersand von Saatgut und Frühjahrsgsmüse günstig beeinflußt. Der
Personenverkehr stieg wie alljährlich im März wiä >er langsam an.
Er blieb jedoch weit hinter dem des gleichen Monats im Vorjahr
zurück, in den allerdings das Osterfest fiel. Der Wochenend- und
Ausflugsverkehr nimmt naturgemäß zu. Besonders im Nahverkehr
machte sich jedoch der Wettbewerb des Kraftwagen» wieder schärferbemerkbar.

Die Gesamteinnahmen der Reichsbahn waren mit 229,58 (Vor- I
monat 201.49 Mill . .7/ böber al« INI Februar , blieben ober binli'r j

«kM WkNzirgebnis 1932 um 15,2 Mill. ^ zurück. JmPSsöMP
stmd Geschäftsverkehr, der 58,2 (53,08) Mill . erbrachte, wurb^
Die im Vorjahr aufgenommene Monateeinnahme nicht «rreichü
Wie Einnahmeoerbesserimg im Güterverkehr auf 154,39 (129ch3)
Mill . .,<k ergibt sich in der Hauptsache aus der saisonmStzigeaBer-
kehrsbelebung in den Frühjahrsmonaten . Die Ausgaben beliefen
.sich auf 249,66 (227,4) Mill . was auf verstärkte Ausgaben für
die Unterhaltung und Erneuerung der günstigeren Bauzeit ent¬
sprechend zurückgeht. Die Monatsrechnung schließtinit einer durch
dir Betriebseinnahme nicht gedeckten Mehrausgabe von rund
DO Mill . ab. Der Personalstand hat sich, in der Hauptsache durch
Einstellung von Zeitarbeitern in der Vahnunterhaltung , verstärkte
,Einsetzung des Bahnschutzes und Rückgang des Krankenstands,
auf 560 348 (533 692) Köpfe erhöht. — " "

Verbilligung der Speisefette für di« minderbemittelte
Bevölkerung

' Ein Erlaß des Innen - und des Wirtschaftsministeriums behan¬
delt die Durchführung der Maßnahme der Reichsregierung zur
Verbilligung der Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung.
Di « hiesiir erforderlichen Mittel stellt die Reichsregierung aus dem
Aufkommen der Verbrauchsbesteuerung von Margarine , Kunst-
jpeisefett, Speiseöl, Pflanzenfett und gehärtetem Tran zur Ver-
Mgung . Den Reichsoerbilligungsschem erhalten : s) die Haupt-
«nterstützungsempfänger und Zuschlagsempfänger der Arbeits¬
losenversicherung und der Krisenfürsorae; b) die Empfänger von
Murzarbeiterunterstützung ; c) die in offener Fürsorge unterstützten
Personen ; ä ) die Empfänger von Zusatzrent« nach dem Reichs-
versvrgangsgesetz und ihre Zuschlagsempfänger, sowie die Emp-
Myger von Elternbeihilfe : e) die Sozialrentner , ihre Ehefrauen
und unterhaltsberechtigten minderjährigen Kinder, demnach alle
Empfänger von Renten der Unfall-, der Inwaliden -, der Sn»
gestellten- und der knappschastlichenPenstonsversicherung.

Es können bezogen werden Butter , Käse, Schmalz, Rohfett,
Specks Talg , Speiseöl, Margarine , Kunstspeisefett und gehärtetes
Pflanzen - oder Tterfett . Jeder Beteiligte kann auf jeden Reichs-
verbilngungsschein in jedem Kalendermonat 2 Pfd . verbilligtes
Speisefett beziehen. Auf geringere Mengen al» ^ Pfund Butter
und Käse und 1 Pfd . der übrigen Fette darf eine Verbilligung
nicht gewährt werden. Die Verbilligung beträgt 25 ^ für das
Pfund . Von den Lebensmittelabteilungen der Warenhäuser und
der Einheitspreisgeschäfte können die verbilligten Speisefette « Kt
bezogen wettlen.

31. Mai letzte Frist für Steuergukschela« '
Die Frist zur Beantragung von Steuergutscheinen für eine

Mehrbeschäftigung, die im letzten Vierteljahr 1932 stattgesunden
hat, war nach einem Erlaß der Reichsregierung über den 31.
Januar hinaus verlängert worden. Als letzter Tag der An-
tragssrtst ist nun der 81. Mai 1933 bestimmt worden. Gleichzei¬
tig ist bis zu demselben Zeitpunkt di« Frist zur Beantragung
von Steuergutscheinen für «ine Mehrbeschästigung verlängert
worden, die im ersten Vierteljahr 1933 stattgefunden hat. ,

Saaten stand im Deutschen Reich Anfang Mai
Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gleich gut, 3 gleich

mtttel, 4 gleich gering ergeben sich im Reichsdurchschnittfür den
Saatenstand folgende Begutachtungen: Winterroggen 2,9 (Vor¬
monat 2,6), Winterweizen 2,7 (2,7), Winterfpelz 2,5 (2,5), Winter-
«rst« 2,8 (2,7), Klee 2,8 (2,8), Luzerne 2,7, Bewässerungswiesen
,9, andere Wiesen 3,0. Der Umfang der durch Auswinterungs¬

schäden bedingten Umpflügungen war in diesem Jahr gering.

Berliner Psnndku» . 8. Mai . 14.145 G., 14.185 B.
Berliner Dollarkurs . 3.546 G., 3.554 B.
400 sranz. Franken 16.52 G., 16.56 B.
100 Schweiz. Franken 81.02 G., 81.18 B.
100 Ssterr. Schilling 45.45 G., 45.55 B
Dt. Abl.-Anleihe 75.50, ohne Ausl . 18.03.
Privaidiskonk 3.875 v. H. kurz und lang.
württ . Silberpreis , 8. Mai . Grundpreis 44 ^ d. Kg
Gleich« llhrenbezugspreise für llhrenetnzelhandel und waren«

Häuser. Der Wirtschaftsverband der Deutschen Uhrenindustrie hat,
wie berichtet wird, seinen Mitgliedern empfohlen, die Uhrenbezugs¬
preise für Uhrmacher und Warenhäuser gleichzustellen und Waren¬
häusern, sowie anderen Außenseitern keine Vorzugs- oder Groß¬
handelspreise mehr einzuräumen.

*
Konkurse. Fa . ErwegeEinheitspreisgeschäftmbH .,

Stuttgart , Marienplatz. — Friedrich Knaupp,  Bauunternehmung,
Stuttgart . — Christian Pfau,  Schmied, Tumlingen OA. Freuden¬
stadt. — Johannes Sch um pp , Kaufmann , Gmünd. — Moses
Manasse,  Landwirt , Talheim OA Heilbronn. — Adolf Blu¬
menthal,  Fisch -, Wild- und Geflügelhandlung, Wildbad. —
Nachlaß des verstorbenen Wilhelm Horkheim«  r , gew. Vor¬
arbeiter in Wildbad. — Fa . Johannes Rieger,  Pfullingen . —
Eugen Schanz,  Inhaber der Firma Kies u. Schanz.  Leder¬
großhandlung , Cannstatt . — Nachlaß des . verstorbenen Theodor

o« «oucuL »«vekruzs -»GnKZssrrücioa

Sie bemerkte es kaum, daß AlfrÄ » schweigsam blieb
und nur hin und wieder dazwischen sprach. Erst als sie
ihr Frühstück beendet hatte, schaute sie auf und sah sein
ernstes Gesicht.

„Was hast du, Fred ?" fragte sie teilnahmsvoll.
„Was ich habe ?" wiederholte er mechanisch. „So man¬

cherlei, daß es mir sehr lieb wäre , wenn ich mit dir jetzt
darüber sprechen könnte."

Sie waren beide aufgestanden und gingen nun lang¬
sam von der Veranda die breite Treppe zum Garten
hinunter.

„Muß das gleich sein?" fragte Marianne etwas ver¬
stimmt, „ich wäre jetzt gerne mit dir zum Strand gegangen ."

„Ja , es muß gleich sein", erklärte Alfred jedoch so
bestimmt, daß Marianne aufhorchte und mit ihm den Weg
zum Hotelgarten einschlug. Und hier berichtete Alfred über
Vr. von Kamps merkwürdiges Verhalten , über seine Aus¬
sprache mit ihm am Vorabend und über sein Vorhaben , ihn
ik Zukunft nicht mehr zu beachten.

„Das solltest du nicht tun ", meinte Marianne erschrocken,
„denn er ist so gut mit meinem Bruder befreundet , daß er
dann ständig bei ihm gegen uns intrigieren würde ."

„Aber Marianne ", sagte Alfred , „du verlangst doch
nicht ernstlich, daß ich einem Menschen, den ich verachte,
noch einmal die Hand drücke? vr . von Kamp will dich
gewinnen . Wenn er das auf offene Art zeigen würde , wäre
er auch mein Feind , aber ein ehrlicher Gegner . So aber,
wie er es treibt und sich zwischen uns stellt, macht es kein
Ehrenmann . Doch was soll er bei deinem Bruder intrigieren
können? Wir tun nichts Unrechtes. Auch ist dein Bruder

ein solch vernünftiger Mensch, der sich sicherlich nicht durch
Einflüsterungen dritter Personen beeinflussen läßt . Ich will
mich noch heute mit ihm aussprechen." >

„Um Gottes willen , mach' das nicht, Fred !" rief
Marianne ihm zu. „Wenn vr . von Kamp jb - ^sute morgen
allerlei Häßliches von dir erzählt, und das . . er nach dem
gestrigen Auftritt bestimmt, dann wird Heinz nicht gut auf
dich zu sprechen sein, und ihr bekommt dann noch Krach.
Und dann muß ich darunter leiden , und die beiden .nehmen
mich gar nicht mehr zu allen Festen mit ." ,

Alfred lachte bitter auf.
„Allerdings , das ist wohl das Wichtigste, daß du nur

kein einziges Fest versäumst. Da sind wir ja gleich so weit,
daß ich dir auch von dem anderen sprechen kann, was mir
Sorge macht. Als du damals daheim an deinem Geburtstag
die Erlaubnis zu dieser Reise bekamst, galt sie dir mehr, als
ein Zusammensein mit mir. Du fragtest nicht danach, daß
wir uns dann ein ganzes Jahr bis zu meinem nächstjäh¬
rigen Urlaub nicht sehen würden , fragtest auch nicht, ob
ich meine Ferien hier am Lido verbringen könnte, um in
diesen Wochen mit dir zusammen zu sein. Und dann freute
ich mich monatelang auf unser Wiedersehen , konnte kaum
die Stunde abwarten , da mich der Zug von Deutschland
nach hier trug , und mußte dann feststellen, daß dir das
Theater wichtiger war als unser erstes Beisammensein.
Marianne , wenn du später als ich nach hier zum Lido
gekommen wärest und ich hätte gleich am ersten Abend
keine Zeit für dich gehabt, da ich zur Oper wollte , du hättest
mein Verhalten sehr merkwürdig gefunden . Vielleicht hättest
du auch gedacht, wenn jemand einen Menschen wirklich
liebt , tut er ihm das nicht an . Sieh , und diese Gedanken
mache ich mir jetzt. Ich weiß wirklich nicht mehr, ob ich
deinen Versicherungen , daß du mich liebst und aus Liebe
zu mir alles tun würdest , glauben darf . Und ich will deine
ganze Liebe . Mit Halbheiten und Oberflächlichkeiten be¬
gnüge ich mich nie und nimmer ." ,

„Fred ", erwiderte Marianne erregt , „das kann dein
Ernst nicht sein, was du da sagst. Du . zweifelst . daran , ob

Sprösser,  Generalmajor a . D., Eannstatt . — Ru pp,
Käsereibesitzer, Wolfegg OA. Waldse«.

Stuttgarter Börse, 8. Mai , Die heutige Börse war allgemein
schwach. Am Rentenmarkt drückte herauskommendes Material auf
die Kurs«, so daß sich bei Württ . Kreditverein Goldpfandbriefen
Abschwächungenbis zu 1 Proz . ergaben, sonst 0,25 Proz . schwä¬
cher. Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen schwächer.
I . G. Farbenindustrie Aktien 130 Proz . (— 4,75).

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Landesproduktenbärse, 8. Mai . Der Aufkauf in

Eosinweizen ist annähernd beendet. Bedeutende Mengen Weizen
sind zu diesem Zwecke im Lande aufgekauft worden. Die Be¬
stände haben sich wesentlich verringert . Die Stimmung an der
Börse ist etwas freundlicher. Es notierten je 100 Kg,: württ.
Weizen 21.50—22 (am 24. April : 21.25—21.75), Roggen 17.50
bis 18 (unv.), Braugerste 18—19 (unv.), Futtergerste 16.50—17.50
(unv.), Hafer 13.50—14.25 (13,50- 14), Wiesenheu (lose) 3,50- 4
(unv.), Kleeheu (lose) 4,50—5.50 (unv.), drahtgepreßter Stroh
2 20—2.50 (unv ), Weizenmehl 32.75—33.25 (82.25—32.75), » rot-
mehl 25.75—26.25 (25,25—25.75), Kleie 7.50—7.75 (7.25—7.50)

Magdeburger Zuckerpreise, 8. Mai . Innerhalb 10 Tagen 82.25,
Mai 32.20—32.25. Ruhig.

Breme«, 8, Mai . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: S.S1.

Märkte
vie Sroßhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 3. Mai 1933

iit mit 60,5 gegenüber dem 26. April um 2,9 v. H, gestiegen.
Die Durchschnittsmehzahl des Monats April beträgt 59.9 und sie
ist gegenüber dem März um 2,3 v. H. zurückgegangen, 1913
gleich 100.

Viehpreise. Erpfingen : Jungvieh 70—150, Rinder 180—220,
trächtige Kalbinnen und Kühe 250—350, Zugtiere 200—250. —
Wiernsheim OA. Maulbronn : Kühe und Kalbinnen 200—350,
Kleinvieh 100. — Lirchheim u. T.: Ochsen und Stiere 240—400,
Kühe 80—410, Kalbeln 290- 505, Rinder und Jungvieh 80- 360.
— Ravensburg : Anstellrinder 80—220, trächtige Kühe 260—320,
Milchkühe 180—300, Kalbeln 200- 340

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 15—22. — Crails¬
heim: Läufer 31, Milchschweine 15—21. — Lrpsingen : Milch¬
schweine 17—25. — Güglingen: Milchschweine15—20, Läufer 23
bis 45. — Herrenberg : Milchschweine19—23, Läufer 29—35. —
Jlshosen : Milchschweine 15—22. — Marbach : Milchschweine 16
bis 21. — Mergentheim : Läufer 28—32, Milchschweine 16—24,
— künzelsau : Milchschweine 16—24. — Oehringen: Milchschwein»
18—23. — Rottweil : Milchschweine 17—22, Läufer 55. — Tü-
dingen: Ferkel 18—23. — Ülm: Milchschweine 17—22. — Vaihin¬
gen a. E.: Milchschweine 18—22. — Ellwangen : Milchschwein«
15—23, Läufer 25—35. — Sirchheim u. T.: Milchschweine 18—25.
Läufer 30—45. — Ravensburg : Ferkel 15—23, Läufer 25—30. —
Saulgau : Ferkel 18,50—22, Läufer 25

Fruchtpreise. Balingen : Haber 7.80—7.50, Gerste S, Weizen
II .50, Kleesamen 5S. — Lrolzheim: Weizen 10—10.10, Roggen
8.30, Haber 5.90—6.10. — Tübingen : Weizen 10.50—11, Dinkel
8—8.60, Kernen 12, Gerste 8—9, Haber 7—7.50. — Ellwangen:
Weizen 10.60, Roggen 8.25—8.50, Gerste 8.50, Dinkel 7, Hafer
6.30- 6.60, — Nagold: Weizen 10.35—10,50, Dinkel 7.80, Gerste 2.
Haber 6.80—7.20. — Tlördlingen: Weizen 10.30, Roggen 8—8,20,
Gerste 7,50—7.90, Hafer 6.7l>—7, Wicken 7.80—8, Bohnen 7. —
Ravensburg : Besen 7.75—7.95, Weizen 10.30—10.50, Roggen 8.25,
Gerste 8,25—8.50, Haber 6.05—6,30. — Reutlingen : Weizen 11
bi» 11.50, Dinkel 8—8.50, Gerste 8—9, Haber 6.50—7.20, Klee¬
samen 50—60. — Saulga «: Weizen 10.40, Dinkel 7.50, Roggen
7M Hafer 6.10

Da « Wetter
Bei westlichem Tiefdruck ist für Mittwoch und Donnerstag

immer noch unbeständige, Wetter zu erwarten.

GefchüstNches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserat « beziehen und

werden mit 88 Pfennig die Zeile berechnet. —
Preisausschreiben.

Wir machen die Geflügelhalter unter unseren Lesern auk
ein interessantes Preisausschreiben , bei dem unsere Zeitung durch
den Anzeigenteil ebenfalls mitwirkt , aufmerksam : Die Muskator-
,zeitung fordert in ihrer letzten Ausgabe zu einem unterhaltsa¬
men Wettbewerb auf und setzt über 2S0 wertvolle Preise aus.
Es handelt sich darum aus der Muskator -Zeitung 13 bestimm¬
te Worte auszusuchen und daraus einen Vers zu bilden . Einzel¬
heiten enthält die erwähnte Muskator -Zeitung Nr . 7, die bei
allen Muskator -Händlern kostenlos erhältlich ist. Zur besonderen
Erleichterung für unsere Leser werden wir den gesuchten Muska¬
ter-Bers im Anzeigenteil unserer Zeitung demnächst ver¬
öffentlichen und empfehlen den interessierten Lesern eine gute
Beachtung unserer Anzeigen.

ich dich liebe ? Ja , was willst du denn, was man aus Liebe
zu dir alles tu« still? Also auf die Reise hätte ich deinet-
halben verzichten sollen, auf die gestrige Festvorstellung , jetzt
durch deinen ganzen unnützen Streit mit vr . von Kamp
auch noch auf die bevorstehenden Bälle und Feste ? Meinst
du, mein Leben würde , nur weil du es wünschest, ein stän¬
diges Verzichte« sein? Ich bringe durch meine Liehe zu dir
gerade genug Opfer."

„Ich verstehe dich nicht", sagte Alfred ganz betroffen.
„Diese Gedanken können nicht aus deinem Herzen kommen,
die hat dir jemand eingeredet ."

Marianne jedoch fuhr fort:
„Und welche Opfer ich später bringe , das bedenkst du

nicht. Ich sollte vr . von Kamp dankbar sein, daß er mir
die Augen öffnete . Wenn ich jetzt in meinen jungen Jahren
nicht sehe, daß ich Vergnügungen mitbekomme, werde ich
überhaupt nichts von meinem Leben haben, denn du kannst
mir später doch nicht viel bieten."

„Marianne ", rief Alfred jetzt dazwischen, „halt' ein, du
weißt nicht, was du sagst. Achtest du unsere Liebe so gering,
daß du in solchem Tone davon sprichst?"

Marianne , die sich über Alfreds Ruhe , die allerdings
nur äußerlich war , empörte , ließ sich in ihrer Erregung
nicht mehr halten.

„Was hat das mit unserer Liebe zu tun ", meinte sie,
„liebst du mich denn überhaupt ? Ich glaube , daß vr . von
Kamp recht mit seiner Meinung hat : Du bist sehr egoistisch,
und liebst nicht so sehr mich, sondern mein zukünftiges
Vermögen . Du willst immer . . ."

Weiter kam sie nicht, denn bei ihren letzten Worten
blieb Alfred wie angewurzelt stehen, sein Gesicht verfärbte
sich, und dann sagte er mit vor Erregung bebender Stimme:

„Das durftest du nicht sagen , Marianne , das nicht.
Nun ist alles aus zwischen uns , darüber gibt es keinen
Weg mehr zurück. Und deshalb ist es wohl zwecklos, wenn
wir jetzt weitersprechen."

(Fortsetzung folgt.)
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Duftige Sommerkleider Kacluiruô 8ümtliclier^ rliicel
unc! HIu8tratioven verboten!

2612 2613 2614 2615 2616 2617

^ ^ Ilo » Nr . 2612. Gr . 44. Aus blauem
Lttvve » » r . oder braunem Marocain ist die¬

ses Nachmittagskleid mit Raglanärmel . Die aparte , einseitig ge¬
knöpfte Kragengarnitur ist aus weißem Piquee oder Hammer¬
schlag.

Nr. 2613. Gr . 44. Aus gemustertem Musselin oder Organdy ist

dieses lustige Sommerkleid . Die große seitlich geknotete Schleife ist
aus Lackoand. Dreiviertellanger Pusjarmel in Raglanschnitt.

Nr. 2614. Gr . 42. Aus grün -blau und gelb karriertem Waschstoff
ist dieses jugendliche Kleid mit großem Schulterkragen, der Aermel
ersetzt. Blaue Lackbandschleise.

Nr. 2615. Gr . 42. Weid aus weißblau gestreiftem Glasbattist . Die

schmale Vorderbahn , die über Gürtelhöhe reicht, ist quergestreift.
Kleiner Puffärmel.

Nr. 2616. Gr . 42. Kleid aus einfarbiger Seide oder Leinen mit
kleinen Puffärmeln . Kragen mit seitlicher Schleife aus Glasbattist.

Nr. 2617. Gr . 44. Kleid aus gepunktetem Voile mit kragenartigen
Aermeln. Wickelbluse, die angeschnittenen Enden werden hinten zur
Schleife gebunden.

Reich» vnenhlich reich ist die Stoffauswahl , die uns für duf¬
tig leichte Sommerkleider beschicken ist. Pikee , Leinen , Or-

andy, Battist , Mull und Kattun sind keine erstmaligen Neu¬
esten. Chintz, gelöcherter Jersey und mit Blütenmustern be¬

druckter Flamisol hingegen kamen erst in diesem Jahre als
Sommerkleidmaterial auf. Aber auch damit ist die Reihe der
so mannigfachen Stoffe noch nicht erschöpft: Taft , Chiffon,
Tüll und vom Wäschegebiet übernommene in sich gemusterte
Kunstseide, schließlich Etamin , Voile und Madeira -Lochbat-
tist müssen der Vollständigkeit halber aufgezählt werden . Die
Machart ist im Grunde genommen schlicht und jugendlich.

Wenn man nach lanzmonatiger Pause zum erstenmale wieder ein
duftiges Sommerkleid anzieht und in den strahlenden Sonnentag
hinausgeht , dann fühlt sich jede Frau glücklich und beschwingt. Die
leider ziemlich knapp bemessenen warmen Sommertage bilden den
Höhepunkt des ganzen Jahres , und keine Frau läßt es sich nehmen,
ihnen in ihrem äußeren Aussehen Rechnung zu tragen.

Wie innig die Mode mit der tieferen Zeitströmung zusammen¬
hängt , ist wieder einmal aus den diesjährigen Sommerkleidftossen
ersichtlich. In den guten Jahren waren Helle Spitzen- und plissierte
Georgettekleider für den Sommer in Mode. Das waren kostspielige
und wenig praktische Garderobenstücke. In diesem Jahre , wo Ein¬
fachheit und frauliches Aussehen so stark betont werden, feiern die
billigen waschbaren Sommerstoffe, an denen sich schon unsere Groß¬
mütter in ihren Backfischjahren erfreuten, Auferstehung. Es sind das
Battist, Kattun, Organdy und der getupfte Mull , der so weich und
leicht fällt, und seinem Namen (moll-weich) alle Ehre macht. Was
billig ist, braucht aber, wie all die reizenden Sommerkleidchen be¬
weisen, durchaus nicht häßlich zu fein. Unsere Geschmacksrichtung
entwickelt sich ganz im Gegenteil dahin, daß wir nur das Praktische
und jeqlichem Geldbeutel Zugängliche für schön erachten. Alles an¬
dere scheidet langsam aber sicher aus.

Die Aermel zeigen wieder mannigfache Formen ; Puffe,
Schlitze und Flügelteile sind zu sehen. Stilartige Taftkleider
in rosa oder lila Tönung wirken besonders schön. Taft wird
gerne mit reichlicher Schnurstepperei geziert oder mit Organdy
vermischt. Streiseneffette wirken hierbei vorteilhaft . Auch
sonst werden sommerliche Stoffe gerne bandförmig anein¬
andergefügt . Glasbattist patzt zu jedem Material . Man be¬
stickt ihn gerne mit handgearbeiteten Tupfen , die mehrfarbig
gehalten sind. Als Garnitur am Kragen und am Aermel hebt
er dann jedes Sommerkleid . Die einfachen Voilekleidchen er¬
halten mit Vorliebe Krenzstichverzierungen in Bulgarenart.

Feldblumen in naturgetreuer Ausführung dienen diesmal als
Borbild für die Musterung der Sommerstoffe. Primeln , Korn- und
Mohnblumen in verkleinerter Form werden auf die Waschstosse
gedruckt. Dauben sieht man Musselin und leichte Kunstseide, auf der
unzählige winzige Blütenköpfe prangen . In zarter Farbenskala und
regelmäßiger schnursörmiger Anordnung gemahnen solche Stoffe
ein wenig an die für Wäsche bevorzugten Seiden . Nicht zu ver¬
gessen ist schließlich der gelackte Kattun, der Chintz, den man jetzt
a cht nur in der Möbelindustrie, sondern auch für elegante sommer¬
liche Abendkleider verarbeitet . Auf maisgelbem , lila oder reseda-
sarbenem Grunde, mit stilisierten Blütenmustern versehen und mit
seiner glänzenden Oberfläche wirkt er höchst dekorativ.

Schleifen, Blenden und Lackbandschärpen bilden den wichtigsten
Schmuck der Sommerkleider . Ihr weiter Rock erfordert eine statt¬
lichere Länge als die sportlich gehaltenen Kleider aus festem Ge¬
webe. Während bei letzteren 15 Zentimeter unter Kniehohe die Re¬
gel ist, können die weiten duftigen Sommerkleider 16—18 Zenti¬
meter unter das Knie fallen. Der ovale Ausschnitt wetteifert mit
dem viereckigen. In jedem Falle aber wird er sparsam gehandhabt.
Handschuhärmel fehlen selten. Soviel Stoff , daß sie gefertigt wer¬
den können, fällt bei jedem Kleidchen ab, und der Trägerin werden

Die weiten Aermel dieser trachtenförmigen Schnitte entspre-
chen der augenblicklichen Modenrichtung . Reizend und dabei
schlicht wirken die mit Blütenmustern versehenen Waschstoffe.
Weite Röcke, leibchenförmige Blusen und kurze Aermel sind
die gegebene Machart . Lackbandschleifen, die nicht zu schmal
sein dürfen, heben solche Kleider sehr. In schwarz, rot, braun
und einem leuchtenden Grün entsprechen sie in farblicher Hin¬
sicht der auf dem Stoff aufgedruckten Blätenart . Chintzkleider
sind für den Abend vorgesehen . Ein gleichartiger Umhang ver¬
vollständigt sie. Ein großer weißer Strohhut mit Schotten¬
band gehört mit dazu.

auf diese Weise Kosten für besondere Anschaffungen gespart. Die
HandschuWulpe wird gerne andersfarbig besetz!. Lackstreifen, Samt
oder ein Blütenrand ist das Gegebene. Die künstliche Blume spielt
bei der diesjährigen Sommergarderobe überhaupt eine große Rolle.
Man verwendet sie mit Vorliebe als Hutschmuck. Neben schottischem
Tastband , das man auf allen Strohhutarten steht, stehen aus Blü¬
ten zusammengesetzte Kappen und Blütenhutköpfe mit breitem
Strohrand im Vordergründe . Bei einer großen Modenschau wurde
ein wahres Kunstwerk einer Putzmacherin, nämlich ein Hochsommer¬
hütchen gezeigt, das aus vielen Hundert stecknadelkopsgroßerVer-
gißmeinnichtblütchen zusammengesetzt war . Alle Farben dieser be¬
scheidenen Blume , vom zartesten Hellblau über Lila ins Rosa hin¬
ein waren vertreten . Auch Gänseblümchen, vornehmlich in schwarzer
und weißer Farbe , werden zu Mätzchen und Hüten angeordnet . Sie
wirken frauenhaft und sommerlich zugleich. Ob sich der große Hut
durchsetzen wird, ist fraglich. Schon seit mehreren Jahren wird er
versuchsweise aufs Tapet gebracht, mit dem Ergebnis , daß sich
die Frauen schließlich für den kleinen Hellen Sommerhut entschei¬
den. Da man auch gestickten Battist und Tüll zu Kleidern verarbeitet,
liegt es nahe, daß das gleiche Material bei der Putzmacherin Ver¬
wendung finden wird.

vis visuosreeire
Ist gute Chefiihrung erlernbar!

Es hat den Anschein, daß eine gute Eheführung durchaus erlern¬
bar ist. Nachdem zwei amerikanischeUniversitäten besondere sechs-
semestrige Hochschulkurse für Frauen einsührten, nach deren Able¬
gung sich jede Teilnehmerin als „Diplombraut " bezeichnen darf,
ging jetzt die Stadt Weimar dazu über, eine besondere Schule für
Bräute zu begründen . Hier werden nur Frauen und Mädchen, die
kurz vor ihrer Verehelichung stehen, ausgenommen.

Der Grund , weshalb sich amerikanische Pädagogen vor mehr als
'cvier Jahren dazu entschlossen, eine bis dahin noch nicht bestandene

wissenschaftliche Einrichtung für Frauen zu treffen, liegt in den über-
andnehmenden Ehescheidungen. Eine Bekämpfung dieser traurigen
>tsache schien von Staats wegen geboten. Noch liegen statistische

»*^ aben über die mit Diplombräuten geschlossenen Ehen und ihre
nicht vor. Trotzdem ist anzunehmen, daß eine derartige Aus-

b ldung wertvoll ist. Selbst wenn eine Diplombraut in ihrer Ehe
Schisfbruch leiden sollte, besitzt sie genügende Menschenkenntnis,
bauswirtschaftliche Ausbildung und hygienisches Wissen, um damit
ihren weiteren Weg durchs Leben machen zu können. Denn die Aus-
b.ldung umfaßt nicht nur psychologische Lehren, sondern auch jenes
praktische Alltagswissen, auf die es bei einer glücklichen Ehe am
meisten ankommt. Die richtige Aufstellung des Budgets , Sparmaß¬
nahmen , die im Bedarfsfälle ergriffen werden müssen, Einteilung der
Geselligkeit, der Ruhe- und Mußestunden , Ferien vom Ich, Erhal¬
tung der Gesundheit, des gepflegten Aussehens und tausend andere
Dinge sind unerläßliche Vorbedingungen für eine reibungslose Ge¬
meinsamkeit zu Zweit . Ihre Unkenntnis und die Vernachlässigung
der eigenen Person rächen sich unweigerlich am Eheglück. Liebe ist
nichts anderes als das Verhältnis des Ich zum Du, daher muß man
sich Mühe geben, das Du ebenso wie das Ich zu verstehen. Mit
dem Eheglück verhält es sich ähnlich wie mit der Gesundheit: die
Verhütung von Krankheit ist wichtiger als ihre Heilung. Die Feh¬
lerquellen einer schlechten Ehe müssen rechtzeitig erkannt werden, ehe
sie noch greifen.

Die Frau ist derjenige Teil, der in der Ehe die seelische Führung
innehat . Diese wichtige Erkenntnis ist noch jung. An der Frau liegt
es, dem Manne das Leben angenehm zu gestalten. Wie sie das
tut , ist ihre Kunst, ihr ureigenstes nur ihr selbst geläufiges Wissen.
Sie muß ihm unauffällig beibringen, daß ihre Arbeitsleistung, ihr
Menschentum und iyre Gedankenwelt anders sind als die seinen, daß
sie aber trotzdem nicht hinter den seinigen zurückstehen. Die überbe¬
tonte Persönlichkeit und ihre Geltungmachung, Schlagworte und
Uebertreibungen, die sich nach dem Krieg einbürgerten , sind zu un¬
terdrücken. Denn jede Persönlichkeitsbetonung läuft den Grund¬
sätzen der Kameradschaftlichkeitund Gemeinsamkeit zuwider. Sucht
man immer wieder trotzig hervorzuheben , daß man auch allein und
selbständig zu leben vermöchte, so bringt man dadurch direkt oder
indirekt zum Ausdruck, daß der Andere nur stört und überflüssig ist.
Anpassungsfähigkeit, die Kunst im richtigen Augenblick zurückzuste¬
hen und sich selbst auszuschalten, müssen wieder geübt werden. Sie
waren früher in hohem, ja fast übergroßem Maße vorhanden . Das
war zuviel; ein Zuwenig aber schadet ebenfalls.

Derlagsschnittmuster «ur für Abonnenten , Mäntel , Köstüme, Kleider 0,W M ., Blusen , Röcke, Kindergarderobe , Wäsche 0,65 M . Zu beziehen durch die Geschäftsstelle.

6 . W.
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